Mit allerhöchſter Bewilligung. 


IN 
Deilun 
SUB 


S 


Grpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


H. 14. Donnerſtag den 30. Mai 18383. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Indem die Unterzeichneten ſich überzeugt halten, daß das Publikum die für das bevorftehende Pferderennen und die 
Thierſchau heute erlaſſene Anordnung des Vereins, welcher auf ſeine ee e Koſten das Ganze veranſtaltet 
t, mit Anerkennung beachten, und dadurch auch ſeinerſeits zu dem Gelingen dieſes Unternehmens beitragen werde, 
aten ſich dieſelben veranlaßt, zur Aufrechthaltung der Ordnung noch folgende polizeiliche Beſtimmungen bekannt zu 


machen: : : 
919 Alles, was ſich nach der für die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubühne, oder nach den gefötoffenen 
Plären, für welche Eintrittsgeld entrichtet wird, begiebt, nimmt hinter der Paßbrücke den erſten ER 
wiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn hindurch. Die Wagen dieſer Zuſchauer fahren zum Abſteigen 
Otter der Schaubühne vor, und dann fogleich weiter nach dem zum Auffahren derſelben beſtimmten Platze, 
welchen Polizei⸗Beamte anweiſen werden. . ; 
2) Alle Wagen und Reiter, welche weder mit Billets zur Schaudühne verfehen find, noch Eintrittsgeld für die 
eſchloſſenen Räume entrichten wollen, halten ſich hinter der Paßbrücke links, und dürfen nur die Linie 
inter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. 0 ; 
Kein Wagen darf dergeftalt halten, daß die Pferdeköpfe auf die Rennbahn & ewendet find. 
Feilhaltung von Erfrifhungen außer den Häuſern iſt auf dem ganzen uplatz nur it Genehen erlaubt, 
welche im on mit dem Directorio des Vereins und den Grundbefigern, und mit Genehmigung der 
olizei⸗Behörde Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben. Alles fonftige Feilbieten, ins. 
ante un Bier und Branntwein, und namentlih auch im Umhertragen, kann nicht ge⸗ 
attet werden. 
6) Alles, was die Pferde ſcheu machen, und in deſſen Folge Verunglückungen herbeiführen könnte, insbeſondere 
das ſchon nach der Anordnung des Vereins verbotene Mitbringen von Hunden, iſt ſorgfältig zu vermeiden. 
Wer dieſe Beſtimmungen übertreten, oder ſich in an g Vorkonimenheiten den Weiſungen der Polizei⸗Beamten 
I eee nicht fügen ſollte, wird ſich die darauf folgende Strafe oder ſonſtige nothwendige Au ſelbſt 
zuzuſchreiben haben. : 
Breslau, den 28. Mai 1833. En 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei « Präfidium- 


von Strang, Heinke. 


— 


F dan ker eich. begeben und erſt gegen die Mitte des künftigen Monats wie: 
aris 6 dom 18. Mai. Der Präfekt des Departements der in Paris einteeffen werde, 

4, Graf von ! Apparent, hakte geftern eine Privat⸗Au⸗ Unter den General⸗Konſuln, Konſuln und Vice⸗Konſuln 
dienz beim Könige. — Die Nachricht von der bevorftehenden haben mehre Berfegungen und neue Ernennungen ſtattgefun⸗ 
Rückkunft des Herzogs von Orleans wird heute von dem Nou⸗ den. So wechſeln z. B., um bloß von den General⸗Konſuln 
velliſte mit dem Vemerken widerlegt, daß der Prinz zwar zu reden, die Herren Vins⸗de⸗Peyſac in New⸗Vork und Delas 
allerdings London am 21ſten verlaſſen aber zuvor eine Erkur⸗ ſoreſ in Buenos-Ayres ihre Poſten, und Herr Schwebel geht 
ſion im Innern Englands machen, ſich ſodann nach Brüſſel von Tripoli nach Tunis an die Stelle des verſtorbenen Herrn 


des 


von Leſſeps. Die Vice⸗Konſulate in Gibraltar, Tiflis, Sa⸗ 
vannah und Tripol (in Syrien) werden wiederhergeſtellt und 
ier neue Vice⸗Konſulate in Patras, Stettin, Jaſſy und Val⸗ 
Paraifo errichtet. — Der Meſſager des Chambres mel⸗ 
et, das der Graf v. Mesnars heute von hier zur Herzogin 
laye gereift ſey. Den neueften cen en 

rend ſo 

n an ver 
daß n dem von dem Pariſer Stadt⸗ 
8 itzung vom 11. März d. J. hinſichtlich des in 
r 
gefaßten Beſchluſſe die Beſtätigung verweigert habe. 


5 Großbritannien. 

Die Hamb. Börſenhalle vom 24ften d. meldet Fol⸗ 
endes aus London: Am 20ſten ging im Unterhauſe die 
riſche Kirchen⸗Reform⸗ Bill durch den Ausſchuß. Sir S. 

Whalley's bekannte Motion wurde von ihm zurückgenom⸗ 
men. Hr. Littleton war zum Sekretair für Irland ernannt. 


Defterreid. ; 
Wien, vom 22. Mai. Am 15ten d. M. hatte der bisher 
am Königl. Preußiſchen Hofe beglaubigt geweſene Kurheſſiſche 
Geſandte, der wirkliche geheime Legakions⸗Rath Herr Chri⸗ 
ſtoph Heinrich Wilhelm v. Steuber, Kommandeur zweiter 
Klaſſe des Kurheſſiſchen A vom goldenen Löwen, 


Deutſchlan 
N eee vom 25. Mai. Von 
die betrübende Nachricht eingegangen, daß Se. 
5 Karl, Sohn Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin, am Schlagfluſſe mit Tode abge⸗ 
gangen iſt. f 
Stuttgart, vom 20. Mal. Der prov. Chef des Dep. 
des Innern, Staatsrath v. Schlayer, der zur Vornahme 
des Aktes der Eröffnung des Landtags von Sr. Königl. Maj. 
bevollmächtigt worden war, eröffnete heute die Ständever⸗ 
ſammlung durch folgende Königl. Thronrede: „Durchlauch⸗ 
tigſte, Durchlauchtige, Hochgeborne, Hochwohlgeborne, 
Sci ge, ig reg Herren! Der Verfaſſungs⸗ 
rkunde gemäß haben S. M. der König Ihre getreuen Stände 
wieder zu einem orden lichen Landtage berufen. — Die Ge⸗ 
genſtände, womit Höchſtihrer Abſicht zu Folge dieſer Landtag 
zu 1 a bed augemeinen Wohls und zur Verpollkomm⸗ 
nung unſerer Gefege und Einrichtungen ſich befchäftigen ſoll, 
find Ihnen größtentheils ſchon aus den Entwürfen bekannt, 
welche der vorigen Ständeverſammlung vorgelegt oder ange⸗ 
kündigt waren. — Außerdem haben Se. K. Ma. verſchiedene 
weitere Arbeiten, namentlich in Beziehung auf das Geſetz 
über das Gemeindebürger⸗ und Beſitzrecht, die Gewerbeord⸗ 
nung, die Forſt⸗Po izeigeſetze und die Geſetze über den Stra⸗ 
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ßenbau angeordnet, — Ein gemeſſener, von ſtörenden Ein: 
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Vertrauen zwifchen Regierung und Ständen werden uns ei⸗ 
ner befriedigenden Löſung der vorliegenden Aufgaben entge⸗ 
genführen. — Die Nähe des Ablaufs der dermaligen Etats: 
periode wird Sie von ſelbſt die Nothwendigkeit erkennen laſſen, 
die Bearbeitung des Finanz⸗Geſetzes für die drei folgenden 
Jahre, welches Ihnen in bindung mit damit zuſammen⸗ 
hängenden anderweitigen Geſetzesentwärfen unverweilt wird 
vorgelegt werden, zunächſt zum Gegenſtand Ihrer Thätigkeit 
zu machen. — Der Geiſt, in welchem die Ihrer Berathung zu 
unterſtellenden Entwürfe abgefaßt ſind, * 125 die 
Bereitwilligkeit, womit die Regierung Sr. M. des Königs 
Ihre Einſichten und Erfahrungen benutzen, und Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchläge, die von Ihnen ausgehen, einer nur durch 
den Geſichtspunkt des allgemeinen Staatswohl geleiteten 
Würdigung unterwerfen wird. — In einer Zeit, wie die 
unſrige, muß es der Regierung erſtes Augenmerk ſeyn, unter 
Mitwirkung der Stände und aller gutgeſinnten Bürger die 
verfaſſungsmäßigen Einrichtungen zu wahren und das Heilig⸗ 
thum der bürgerlichen Ordnung zu ſchützen. — Mögen Ihre 

erhandlungen von vorurtheilsloſer nl umfichtiger 
Prüfung und wahrer Hingebung an das öffentliche Wohl ge⸗ 
leitet ſeyn, möge aus denſelben das Vertrauen hervorleuchten, 
auf das Se. K. Maj. durch ſiebzehn Jahre einer Höchſtihrem 
Volke mit herzlicher Liebe und treuer Sorge gewidmeten Regie⸗ 
rung ein Recht erworben haben, dann dürfen wir uns der 
Hoffnung überlaſſen, daß der gegenwärtige Landtag, in Be⸗ 
feftigung der Ruhe und Ordnung und in Beförderung der 
wahren Intereſſen der Geſellſchaͤft, einen ausgezeichneten 
Beitrag zur Verſoſſung der heilſamen Früchte liefern werde, 
deren uͤnſere Verfaſſun son fo manche getragen hat.“ 

Der Präſident der Kammer der Standesherren, Fürſt von 
Hohenlohe :Dehringen, erwiederte hierauf im Namen 
der Ständeverſammlung Worte des Dankes gegen Se. K. M. 

ür die Eröffnung des Landtags mit der Werft erung der Ge⸗ 
nnungen tiefſter Ehrfurcht und treueſter Ergebenheit, womit 
der Akt ſich ſchloß und die Sitzung aufgehoben war. 

Stuttgarter Blätter erzählen über die Eröffnungsſeierlich⸗ 
keiten: „Der Zudrang des Volks vor und in der Stadtkirche, 
wo der zu dieſem Ende beſonders angeordnete Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten wurde, fo wie auf den Gallerien des Ständehauſes, 
war, wie dieß bei allen Gelegenheiten der Art zu ſeyn pflegt, 
ziemlich bedeutend, ohne daß daraus weder auf die Beat: 
nel e Regfamteit noch a0 die politiſche Apathie des Publikums 
mit Sicherheit hätte geſchloſſen werden dürfen. Die Kanzel⸗ 
rede in der Stadtkirche, wo auch Se. Mai. erſchien, ſprach 
Prälat v. Haas. Die von ihm gewählten Textesworte wa⸗ 
ren der Spruch Salomons: „Gerechtigkeit erhöht ein Volk, 
aber die Sünde ift der Leute Verderben. ““ Er ſuchte haupt: 
ſächlich auszuführen, daß Zweck und Beſtreben der dena 
wie der Regierten einzig und allein die Erhebung des Volk 
ſeyn könne und dürfe; und daß dieſe Erhebung unfers Volks 
nur durch Gerechtigkeit, d. h. nur durch die ſtandhafte Erſül⸗ 
lung Alles deſſen, was wahr, recht und gut ſey, möglich ſey. 
Es ſey zwar, meinte der Redner, in einer fo bedrängten Zeit 
wie die unfrige, ſchwer, jenes erhabene Ziel leicht und volle 
kommen zu erreichen; allein man müſſe ſich an Gott wenden, 
in deſſen Reiche allein die Vollkommenheit wohne, dem wir 
ähnlich zu werden uns beſtreben müſſen, der die gute Sache 
zum Ziele führen, die ſchlechte dagegen untergehen laſſen werde. 


* 


Daß unſer König und feine Regierung die Gerechtigkeit wol: 
len, ſey unzweifelhaft, und den ſattſamen Beweis hiefür fand 
er in dem freien Verfaſſungsvertrage, den der König mit ſei⸗ 
nem Volke abgeſchloſſen habe. ieſe Gerechtigkeit müſſe, 
meinte er, auch den neuge wählten Abgeordneten zum Leitſterne 
dienen; an einigen Anſpielungen auf Parteigeiſt und ungeſtü⸗ 
me Forderungen, die zum Verderben führen, fehlte es nicht.“ 


Karlsruhe, vom 21. Mai. Auf dem Wege nach dem 
Ständehauſe wurde der Großherzog geſtern von der auf den 
Straßen verſammelten Volksmenge durch ein allgemeines Le: 
behoch begrüßt, das auch bei deſſen Eintritt in den Ständeſaal, 
fo wie als derſelbe den Saal verließ, erſchallte. Daſſelbe war 
der Fall, als die Großherzogin mit den Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen auf der Tribune erſchienen. 


Dresden, vom 22. Mai. Mit Bedauern hören wir, 
daß Se. Majeftät der König und der Prinz Mitregent Königl. 
Hoheit Sich genöthigt geſehen haben, dem Staatsminiſter von 
Lindenau, deſſen Geſundheit durch angeſtrengte Arbeiten ſehr 
gelitten hat, und der ſeit dem 22. u dieſes Jahres von hier 
abwefend iſt, einen verlängerten Urlaub zu bewilligen. So 
ſchmerzlich deſſen Abweſenheit auch grade in dem 1 

en Zeitpunkt iſt, wo mehre aus dem Miniſterio des Innern 
2 Ständeverſammlung 15 o fat Geſetz⸗Entwürfe que Bes 
rathung gelangen werden, fo hat diefe Urlaubsbewilligung 
doch um fo weniger vermieden werden können, als in einer 
verlängerten Entfernung von den Geſchäften allein die Mög⸗ 
lichkeit zu liegen ſchien, den Miniſter von Lindenau für den 
Staatsdienſt zu erhalten und das kleinere Uebel dem größern 
vorgezogen werden mußte. Denn da der Miniſter von Lin⸗ 
denau ſich ſeit ſeinem Eintritt in den hieſigen Staatsdienſt und 
beſonders ſeit der neuen 1 der Verhältniſſe in hieſigen 
Landen, den Staatsgeſchäften mit fo glücklichem Erfolge ge: 
widmet und ſich gleichzeitig das Vertrauen der Fürſten, die 
Freundſchaft ſeiner Kollegen und die Liebe der ganzen Nation 
. erwerben und zu erhalten wußte, fo wäre fein Verluſt mit 
echt ein ſehr empfindlicher zu nennen. 


Kaſſel, vom 18. Mai. Das hieſige Obergericht entſchied 
in Klageſachen des Buchhändlers D. A. Geeh zu Kaſſel 
egen die Reſidenz⸗Polizei⸗Direktion, wegen rechtswidriger 
Bechlagnahme einer Druckſchrift und deßfallſiger Entſchädi⸗ 
ung, „den auf gedachte Schrift gegen Befchlag binnen drei 
gen wieder aufzuheben, und dem Imploranten die ſämmt⸗ 
lichen, mit Beſchlag belegten Abdrücke derſelben zurückzugeben, 
ihm auch den durch deren Beſchlagnahme entftandenen Scha⸗ 
den, vorbehaltlich deſſen Liguidation, und binnen obiger Friſt 
die Prozeßkoſten zu erſetzen.“ 


In einem aus Mainz datirten Schreiben heißt es: 
„Viele Bee Blätter melden: es erhelle aus der fo eben 
erfchienenen Fortſetzung von Klübers Quellenfammlung des 
Deutſchen Bundes, „daß die Gefchäfte der Bundesverſamm⸗ 
lung ſeit dem 7. Oktober 1830 zahlreicher geweſen ſind, als 
während der vorhergehenden 14 Jahre.“ Dieſes erhellet aus 
der genannten dort etzung keinesweges, ſondern nur das, was 
daſelbſt in der Vorrede bemerkt iſt: daß „ſeit dem 1ſten Juli 
1824, an öffentlich bekannt 
raum fo fruchtbar, und theilweife ſelbſt für die geſammte 


1 


gewordenen kein Zeit⸗ 


975 — 
Deutſche Nation ſo anziehend geweſen iſt, als derjenige, wel⸗ 
cher ſeit der dritten Auflage der Quellenſammlung, im Auguſt 
1830, bis jetzt (Februar 1832) abgelaufen iſt.“ a 
Frankfurt, vom 16. Mai. (Allg. Ztg.) In der fo viel 
beſprochenen Sache der „Proteſtation fü eee ift fo 
eben ein Urtheil erſchienen. Bekanntlich hatte, kurze Zeit nach 
8 dieſer Flugſchrift unſere Polizei eine Unterſuchung 
gegen die hieſigen zahlreichen Unterzeichner derſelben eingelei⸗ 
tet, in deren Verfolg dieſe Behörde Gründe zu haben glaubte, 
die Sache als kriminell zu betrachten, und fimmtliche Untere 
eichner vor das fen art u verweilen. Gegen dieſe 
erwe ſung ergriffen ſämmtliche Betheiligte die Appellation, 
und trugen auf Ver endung der Akten an eine auswärtige Ju⸗ 
riſtenfakultät an. Nachdem dieſelben nunmehr dieſer Tage 
urückgekommen find, iſt jetzt folgendes Urtbeil erſchienen. 
rtheil: In Unterſuchungsſachen wider den Advokaten Dr. 
jur. Maximilian Reing an um, als Verfaſſer, und die in 
den Akten genannten Unterzeichner der unter dem Titel: 
„Proteſtation Deutſcher Bürger für Preßfreiheit“ erſchiene⸗ 
nen Druckſchrift, wegen angeſchuldigten Mißbrauches der 
Preſſe, insbeſondere wegen indirekter Aufreizung zur Unzu⸗ 
friedenheit und Widerſetzlichkeit, ſo wie wegen Inſurien gegen 
die hohe Deutſche n und die in ihr reprä⸗ 
Ben Dutſchen Regierungen — erkennen Präfident und 
Räthe des Appellationsgerichts der freien Stadt Frankfurt auf 
eingeholten Rath auswärtiger Rechtsgelehrten für Recht: 
„Daß die Denunziaten in der übergebenen Schutzſchrift fo viel 
„ausgeführt, daß ſie mit der durch das Erkenntniß vom 19. 
„Oktober 1832 der Akten verfügten peinlichen Unterfuchun 
„zu verſchonen. Es find daher ſämmtliche Akten an löbliche 
„Polizei: Amt, um das Recht zu verfügen, zurück zu ſenden. 
„Die durch ihre Vertheidigung und die von ihnen erbetene 
„Aktenverſendung verurſachten Koſten find die Denunziaten 
„zu tragen ſchuldig. Von Rechts wegen. Daß dieſes Urs 
„theil den Rechten und den uns zugeſendeten Akten gemäß 
„ſei, bekennen wir (L. S.) Ordin-rius Senior und ſämmt⸗ 
„liche Assessores der Juriſtenfakultät auf der Königlichen 
„Großbritann. Hannoverſchen Georg-Auguſtus⸗Univerſität 
„zu Göttingen. Urkundlich mit unferm großen Inſiegel beſie⸗ 
„gelt im April 1833. Decretum im Appellationsgerichte der 
H Perlen Stadt Frankfurt den 13. Mai 1833. Dr. E 
Gegen die Redakteure der von der Kurheſſiſchen Regierung ver⸗ 
botenen Zeitfchrift: die deurſche Volkshalle (Sauerwein Funk 
und Freieiſen,) ift folgendes Urtheil unter dem gleichen Datum 
erfolgt: Urtheil. In Sachen des Bürgerſohns und Attera⸗ 
tus Wilhelm Sauerwein zu . enunciaten, Appel⸗ 
lanten, auch Querulanten, Gefährdung der Sicherheit und 
Ruhe im Innern von Deutſchland und desfallſige Polizeiamts⸗ 
Strafe betreffend — erkennen Wir Präfident und Räthe des 
Appellations⸗Gerichts der freien Stadt Frankfurt, nach vor 
achten Rath auswärtiger (Tübinger) Feen en für 
echt: daß in dem Beſcheide hodhlöbl. Polizeiamts vom 17/18. 
Sept. 1832 übel geſprochen, und wohl davon appellirt. Es 
ift daher der Denunciat von der erhobenen Anklage und der ge⸗ 
gen ihn erkannten Gefängnißſtraſe von vier Wochen freigeſprr⸗ 
chen, und hat der Po izelamis Fiskus dem Denunciaten die 
ſämmtlichen durch dieſe Unterſuchung herbeigeführten ſowohl 
gerichtlichen als außergerichtlichen Unkoſten, insbeſondere auch 
die der Vertheidigungsſchriften, mit Ausnahme Rs der jetzi⸗ 
gen Transmiſſionskoſten und Urtheilgebähren, die den Denun⸗ 
ciaten treffen, zu erſtatten. V. R. W. im Ap⸗ 


(ſaſſer.“ — 


ellationsgerichte der freien Stadt Frankfurt, 13. Mai 1833. 
r. Elſaſſer.“ — Ein drittes Urtheil iſt geſtern dem Schriſt⸗ 
eller Freieiſen wegen feiner Flugſchriſt: die Republik pub⸗ 
izirt worden, wegen deren Herausgabe er bereits ſeit dem Ok⸗ 
tober v. J. in gefaͤnglicher Haft ſitzt. Derſelbe iſt von der Zu: 
riſten⸗Fakultäk zu Tübingen zu piermonatlichem Arreſte ver: 
urtheilt, gegen welches Erkenntniß er jedoch das Rechtsmittel 
der Appellation an hat. Da in den Motiven dieſes Urs 
theils die bisherige Unterſuchungshaft ausdrücklich mißbilligt 
ſeyn ſoll, fo hat ſein Anwalt ihn vor offenem Gerichte darauf 
aufmerkſam gemacht, da er, ſich hierauf ſtützend, jeder wei⸗ 
tern Haft bis zur Erſcheinung des get Urtheils fich wi⸗ 
derſetzen könne (22). Freieiſen foll ſich demnach auf das be⸗ 
ſtimmteſte geweigert haben, in ſein Gefängniß zurück zu keh⸗ 
ren, wurde jedoch deſſen ungeachtet dahin zurückgebracht. Auch 
Hr. Funk hat, auf fein Urkheil ſich ſtützend, gegen die fernere 
proviſoriſche Haft appellirt und proteſtirt. 


Ein ganz neuerliches Ergebniß der Amtsthätigkeit der hie: 
ſigen Unkerſuchungs⸗Behörde, die jetzt auf fünf Mitglieder ver⸗ 
mehrt it, war, daß der Bürger und Materialiſt Hölzle des 
gg ihn verhängten Stadtarreſtes am jüngſt verwichenen 

ienftage enthoben ward. Hr. Hölzle nämlich hatte ſich dies 
es Verfahren zugezogen, weil er an den Dort. Med. Guſtav 

unſen, der als einer der Hauptführer der Ruheſtörer betrach⸗ 
tet wird, ein Lokal vermiethet hatte, worin dieſer angeblich 
Schießbedarf aufbewahrt haden ſoll. Seine gänzliche Freige⸗ 
bung aber erfolgte, nachdem er erwiefen hatte, daß ihm durch⸗ 
aus unbekannt geweſen, daß Bunſen zu jenem Zwecke das Los 
kal in Miethe genommen. 


Am 19. Mai Morgens wurde auf dem Marsfelde bei Mün⸗ 

en eine große Muſterung der ſämmtlichen Landwehr der 
1 und der Vorſtadt Au durch Se. Hoh. den Herzog 

ax in Baiern, als Kreis⸗Kommandanten, abgehalten, wor⸗ 
auf verſchiedene Evolutionen und ein Exercitium im Feuer 
folgten. Se. Hoh, ſprach über den Erfolg dieſer Musterung 
befondere Zufriedenheit aus. 


Griechenland. 


Die in München eingetroffenen amtlichen Aktenſtücke 
über den Stand der Verwaltung und die vorläufige Organi⸗ 
ſation des Königreichs Griechenland ergeben im Weſent⸗ 
lichen folgende Reſultate: ; 

„Das Staatd-Minifterium beſteht aus ſieben Staats⸗Se⸗ 
kretären, einem für das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
Iepenbeiten und der Handeld-Marine in der Perſon des Hrn. 
Trikupis, aus dem Staats⸗Sekretär für das Miniſterium der 
Juſtiz, Herrn Klonaris, dem Staats⸗Sekretär für das Mi⸗ 
nlſterium des Innern, Herrn Chreſtides, für den Kultus und 
öffentlichen Unterricht, Herrn Rizo, für das Miniſterium 
der Finanzen, Herrn Maurokordatos, für das Kriegs⸗Mini⸗ 

erium, Sr Zografo, für das Mini erium der Kriegs⸗ 
arine, Herrn Baͤulgari. Der Vorſitz bei allen gemeinſa⸗ 
men Berathungen der Miniſterien ward vorläufig dem Herrn 
Trikupis übertragen. — Das Königliche Wappen von Grie⸗ 
enland beſteht aus einem e zugeſpitzten, him⸗ 
elblauen Schilde, in welchem ein ſchwebendes ſilberfarbenes 
Kreuz (das Griechiſche) erſcheint, in deſſen Mitte ein Herz⸗ 
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ſchild mit den Rauten des Bayeriſchen Königshauſes, 21 an 
der Zahl, nämlich 11 ſilberfarbenen und 0 himmelblauen, 
ruht. Eine geſchloſſene Königskrone mit dem Reichsapfel tra⸗ 
gend, hat der Hauptſchild zwei gekrönte Löwen als Schildhal⸗ 
ter zur Seite, und iſt von einem mit Hermelin beſetzten vur⸗ 
purnen Königs⸗Gezelt umſchloſſen, deſſen Gipfel gleichfalls 
eine Krone ſchmückk. Das Staats⸗Siegel ſtelt 7 Wap⸗ 
pen dar, mit der Umſchrift: „Otto, von Gottes Gnaden Kö⸗ 
nig von Griechenland.“ Die Siegel der Miniſterien und 
aller übrigen Staats⸗Behörden enthalten in der Umſchrift die 
Worte: „Kön greich Griechenland“ und in der Mitte des 
Medaillons den Namen der betreffenden Behörde. Sämmt⸗ 
liche Dekrete, Verordnungen und Entſchließungen find über⸗ 
ſchrieben: „Otto, von Gottes Gnaden König von Griechen⸗ 
land“, und „Im Namen des Königs die Regenkſchaft“ von den 
Mitgliedern der letzteren unterzeichnet. Einer Allerhöchften Bere 
ordnung vom 11. Februar n. St. ſaleche hatten alle Griechi⸗ 
ſchen Unterthanen männlichen Geſchlechts den folgenden Hul⸗ 
digungs⸗Eid zu leiſten: „Ich ſchwöre bei der Allerheiligſten 
Dreifaltigkeit und bei den heiligen Evangelien, Treue unſe⸗ 
rem Könige Otto, und Gehorſam den Geſetzen des Königreichs 
Griechenländ.“ Die äußern Verwaltungs: Behörden beſtehen 
dermalen in außerordentlichen Präfekten, Präfekten und Uns 
ter⸗Präfekten. — Bereits unterm 22. Febru zr laufenden Jah⸗ 
res ward das Beſitznahms⸗Patent von Attika, Euböa, dem 
Diſtrikte von Zeitoun und den übrigen, zwiſchen den Golfen 
von Arta u. Volo gelegenen, durch den Vertrag von Konſtantino⸗ 
pel vom 21. Juli 1833 dem Königreich Griechenland für ewige 
Zeiten und mit voller Souverainetät einverleisten, Bezirken, 
ſammt allen Zugehörenden und Zuſtändigkeiten, erlaſſen und 
mit dem e deſſelben der Staats⸗Sekretär Herr Rizo 
beauſtragt. Eine der erſten Maßregeln, welche die Regent⸗ 
ſchaft für nothwendig erachtete, war die Regul rung des 
Münzweſens in Griechenland und die Vergleichung und Feſt⸗ 
ſetzung des Werth⸗Verhältniſſes der ausläadiſchen Münzen, 
welche in jenem Königreiche im Umlaufe ſind, mit den neuen 
Griechiſchen. — Eben fo ward die Veräußerung von Staats⸗ 
gütern jeder Art in allen Theilen des Reiches augenblicklich un⸗ 
terfagt und jede fernere, ohne beſondere Königliche Genehmi⸗ 
gung ſtattfindende, für wirkungslos erklärt. Zugleich ward 
dem Staats⸗Sekretär der Finanzen befohlen, unverzüglich ei⸗ 
ne vollſtändige Ueberſicht der, ſeit dem Beginnen des Frei⸗ 
heitskampfes bis zum 18. Februar l. J. ftattgefundenen Vers 
äußerungen nach den verſchiedenen Haupt⸗Epochen einzurci⸗ 
chen. In dieſer Ueberſicht ſollen hauptſächlich angeführt wer⸗ 
den: a) die Eparchie, wo die Veräußerung geſchehen, d) die 
Bezeichnung des Objektes, c) der Umfang beſſelben, d) die 
Zeit und e) die Art der Veräußerung, k) der Werth des Ob⸗ 
jekts, g) der Verkaufs reis und h) die Zahlungen, die bereits 
hieran gemacht worden find, und ») die noch im Ausſtande be: 
undenen Summen, k) der Name der Behörde, welche die 
eräußerung befahl. — Bereits unterm 21. Februar a. e. 
ward ein Amneftie-Defret für alle vor dem 6. Februar d. J. 
verübten politiſchen Verbrechen und Vergehen erlaſſen, vorbe⸗ 
haltlich jedoch der Civil⸗Reſtitution und Anſprüche wegen 
Schaden⸗Erſatzes, in welcher Hinſicht den Berechtigten die 
Verfolgung ihrer Forderungen verbleibt. Zugleich erſchlen 
ein Geſetz, die Verbrechen und Vergehen gegen die öffentliche 
Sicherheit im Innern des Staates betreffend. Eben ſo ward 
das Tragen von Feuer ⸗ Gewehren durch eine eigene Vero d⸗ 
nung von Erlaubniß⸗ Scheinen der Regierung abhängig ger 
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acht. Zu Nauplia, Mulan, und Theben wurden bereits 

erichtshöfe errichtet, welche bis zum Erſcheinen der neuen 
Geſetzbücher und der allgemeinen Gerichts-Organiſation fo: 
wohl die gegen die öffentliche Sicherheit im Innern des Staa: 
tes unternommenen Verbrechen und Vergehen in erſter und 
letzter Inſtanz gu richten haben, als auch über Civil⸗Rechts⸗ 
ſtreirigkeiten erkennen, wenn beide Parteien ſich freiwillig ih: 
rer Jürisdiktion unterwerfen. Jeder der genannten drei Ge⸗ 
richtöhöfe iſt zuſammengeſetzt aus einem Präſidenten, 4 Rich⸗ 
tern, einem Staats⸗Proökurator und einem Gerichtsſchreiber. 
Zur Fällung eines Urtheils wird einfache Stimmenmehrheit 
erfordert. Die Procedur iſt ſummariſch, die Aburtheilung hat 
in öffentlicher ufd ſtatt, und binnen 24 Stunden nach ge⸗ 
fälltem Urtheile wird daſſelbe vollzogen. Ausnahmsweiſe kann 
jedoch die Erefution ſuspendirt werden, wenn der Gerichtshof 
von Amts wegen auf Begnadigung des Verurtheilten anträgt. 
Zu Präſidenten dieſer Gerichtshöfe find ernannt: In Nau⸗ 
80 Herr Georg Praides; in Miſſolunghi, Herr Michael 

ielianusz in Theben, Herr Alerin Palma. — Sowohl die 
bis zum 11ten März in Griechenland beſtandenen taktiſchen 
Corps mit allen dazu gehörigen Stellen, als die irregulairen 
Truppen ſind aufgeiöft ; die ſämmtlichen Soldaten des erſtern 
aber in das neu zu bildende Heer aufgenommen worden. Die⸗ 
ſes Heer zu Lande ſoll formirt werden aus: 8 Linien⸗Infan⸗ 
terie-Bataillons, einem Regimente Lanzenreiter, ſechs Com⸗ 
pagnieen Artillerie, einer Compagnie Fuhrweſen, einer Du: 
vrlers⸗Compagnie, einer Abtheilung Ingenieurs für den 
Dienſt des Genie's und des Generalſtabes und zwei Pioniers⸗ 
Compagnien für die Militär⸗, dann die Straßen: und Brük⸗ 
ken⸗Bauten. Jedes Linjen⸗Infanterie⸗Bataillon beſteht aus 
dem Stabe und ſechs Compagnieen zu 120 Köpfen. Das Lan⸗ 
zenreiter⸗Regiment aus dem Stabe und 6 Eskadronen zu 111 
Köpfen, wit 111 Dienſtpferden. Jede Artillerie-Compagnie 
aus 100 Köpfen, die Compagnie Fuhrweſen aus 135 Köpfen 
mit den erforderlichen Pferden und Laſtthieren, die Compagnie 
Ouvriers aus 132 Köpfen und die Pioniers Compagnie aus 
26 Köpfen. — Außer dieſem ordentlichen Stande des Land⸗ 
heeres werden dermal zehn Jäger⸗Bataillons errichtet, in wel⸗ 
che diejenigen Soldaten und Unter⸗Offiziere der vormaligen 
irregulairen Truppen eingereiht werden, welche dazu in Ge⸗ 
mäßheit einer beſondern Verordnung berufen find. Der 
Stand eines Jäger-⸗Bataigons wird vorläufig aus dem Sta⸗ 
be und 4 Compagnieen, jede zu 50 Mann beſtehen. Das 
Commando des Lanzenreiter⸗Regiments iſt dem zur Verfü⸗ 
gung Sr. Majeſtät des Königs von Griechenland geſtellten 
Königl. Baier, Major Baron von Pfeill⸗Scharfenſtein, mit 
dem Range eines Oberſtl eutenants übertragen. Die Beſtim⸗ 
mungen über die Formation der Truppen für die Marine find 
noch vorbehalten und werden beſonders erlaſſen. Eine Natio⸗ 
na⸗Kokarde ward eingeführt, welche mit jeder Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗uniform auf der dazu gehörigen Kopfbedeckung getragen 
werden muß und mit welcher jeder Griechiſche Unterthan ſeine 

opfbedeckung zu zieren berechtiget iſt. — Außer den hier an⸗ 
gezogenen Verfügungen enthält die letzte Nummer des Regie⸗ 
rungs- Blattes für das Königreich Griechenland auch eine Ver⸗ 
ordnung, die Beſtrafung der Polizeifrevel in Anſehung der 
öffentlichen Reinlichkeit, der Lebensmittel und der Bau⸗Un⸗ 
ternehmungen betreffend. In erſelben Nummer findet ſich 
auch die Verſetzung des Präſidenten des Gerichts zu Miſſo⸗ 
lunghi, Herrn Michael Siciliano, nach Theben, und dagegen 
des Präſidenten des Gerichts zu Theben Herrn Alerin Pal⸗ 


mo, nach Miſſolunghi. — Vermöge zweier Entſchließun 
der Regentſchaft des Königreiches vom 12. Februar (31. Ja⸗ 
nuar) und 15. (3. Februar) l. J., iſt der bisherige Inſpektot 
der Douanen im Peloponnes und den anliegenden Inſeln, 

err Diamanoi Manfari, zum Divektor der Douanen in 

yra ernannt; der Inſpektor der Douanen im Golfe 1 Kar 
rinth, Herr J. Serros, zur Infpeltion der Douanen im öſt⸗ 
lichen Peloponnes und den anliegenden Inſeln berufen; dann 
die Leitung und Aufſicht über die Verwaltung des Tranſits zu 
Syra dem Herrn Photius Heliades übertragen, und ver nöge 
Eutſchließung vom 1. März dieſes Jahres, He. Anton Mi⸗ 
aulis zum Capitain in der Königlichen Marine ernannt 
worden. 


Die Münchener politiſche Zeitung theilt über die 
Ankunft und den erſten Aufenthalt Sr. Majeftät des Königs 
Otto in Griechenland ein Schreiben mit, das, obwohl man⸗ 
ches ſchon Bekannte wiederholend, doch wegen der Lebendig⸗ 
keit der Schilderung und weil es aus der nächſten umgebung 
des Königs kommt, von allgemeinerem Intereſſe iſt. 

Das Schreiben lautet wie folgt: „Den 30. Januar Nach⸗ 
mittags warfen wir in dem herrlichen Golf von Nauplia Anker 
im An geſichte des felſigen Palamid und Itſchkala. Zahlreiche 
Schaaren von Griechen in ihren bunten Nationalkleidern bes 
deckten die Abdachung und die Anhöhen. In den üppigen Kak⸗ 
tus ſitzend oder abwechſelnd zu- und abgehend, harrten fie des 
kommenden Zuges. Es war feierlich vom Schiffe, alſo gewiß 
auch vom Lande aus, anzuſehen, wie die Engliſche Fregatte 
und auf beiden Seiten und hinter ihr, nahe und ferne die zahl⸗ 
reichen Schiffe umherwogten, während von dem oben genann⸗ 
ten Fort die Kanonen den erhabenen Gruß herabdonnerten. 
Bald näherten ſich kleine Griechiſche Barken und kreuzten fried⸗ 
lich und vertrauensvoll um unſer mächtiges Kriegsſchiff herum. 
— Zum Schluſſe dieſes Tages wurde die Stadt beleuchtet. — 
Noch ſechs Tage mußten wir auf dem Schiffe zubringen, bis 
in der Stadt die Vorbereitungen zum würdigen Empfange ge⸗ 
troffen und die Truppen ausgeſchifft worden waren. Während 
dieſer Tage machten die Reſidenten und Admirale der verbün⸗ 
deten Mächte nebſt ihren Offizierkorps, die Franzöſiſchen Ge⸗ 
neräle und die Griechiſche Ver waltungskommiſſion u. Staats⸗ 
ſekretaire dem Könige ihre Aufwartung. Den 6. Dezbr. 1832 
waren wir von München abgereiſt, den 6. Febr. 1833 zogen 
wir in Nauplia ein. Von dem Fort Itſchkale herab verfüne 
deten 21 Kanonenſchüſſe den Anbruch dieſes Tages. Kein 
Wölkchen ae ſich am Himmel, ungetrübt dehnke ſich über 
uns die ätheriſche Kuppel, geſchmückt mit dem freundlichen, 
heitern Blau, in Bayerns und Griechenlands Nationalfarbe, 
um gleichſam anzudeuten, daß gleich dieſer durch Zufall ent⸗ 
ſtandenen Einheit der Fahnen, ſo auch in den Herzen beider 
Völker Einheit herrſchen ſoll. Unter dem Klange der Militär⸗ 
Muſik, die neben der paradirenden Mannfchaft auf dem Ver⸗ 
deck ſpielte, beſtieg der König unter Begleitung der Regent⸗ 
[haft und der Adjutanten ein Engliſches Boot, in dem die Ad⸗ 
jpicanten des Madagascar, in weiß und blaue Schärpen geklei⸗ 

it, Ruderers⸗Dienſte verrichteten, eine Ehre, die noch keinem 
Könige von England widerfahren, weswegen auch der Engli⸗ 
fie dmiral, als diefe jungen Leute ihn einige Tage vorber 

arum erſuchten, mit der Exlaubniß einen Augenblick zögerte. 
Voraus eilte die Griechiſche Deputation und mehre Griechiſche 
Kapitaine in ihren Kähnen, hinter uns folgten die drei Admi⸗ 
rale in ihren Böten nebeneinander ſchiffend, an die ſich wieder 


drei lange Reihen der zu ihnen gehörigen Barken anſchloſſen. 
So bewegte ſich der Zug feier) durch die auf beiden Gllen 
im m aufgeftellten 15 ffe, die mit der Griechiſchen 
und Engliſchen Flagge und mit ſonſt zu Signalen dienenden 
Fähnchen geſchmückt waren und durch anhalkenden Kanonen⸗ 
donner dieſes Feſt verherrlichten, wobei beſonders die weißlich 
blauen Rauchwolken, aus denen allmälig die bunten Farben 
der Wimpel und Flaggen wieder hervorleuchteten, einen ganz 
eigenen Effekt in der Pen blauen Luft machten. An dem 
Ländungsplatze war eine Brücke gebaut, die wegen der Seich⸗ 
tigkeit des Waſſers ziemlich weit in das Meer hineinging, und 
an deren Ende eine Art Tempel mit vier von Laubwerk um⸗ 
wundenen Säulen errichtet war. Hier hielt unſer ſchlankes 
Fahrzeug. Miaulis, der ehrwürdige Seeheld, bot dem Könige 
die Hand zum Ausſteigen. Eine unabſehbare Menſchenmenge 
begrüßte Ihn unter den lebhafteſten Gebehrden mit lautem Jü⸗ 
belrufe und emporgeſchwungenen Lorbeerzweigen. Viele Rei: 
ter waren bis an die Hälfte der Pferde, viele Fußgänger bis 
an die Schultern in das Meer uns entgegengewatet. Zus 
erſt kam dem Könige noch auf der Brücke die Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion mit den Staats ⸗Sekretairen entgegen. r 
Präſident las auf Griechiſch eine Rede ab, nach deren Ue⸗ 
berſetzung König Otto mit einer andern auf Deutſch frei 
antwortete. Die frühere Regierung legte in dieſem Vor⸗ 
trage auch ihre Gewalt nieder. Kaum hatte der König 
die Bretter des Steges verlaſſen, als ihm der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Schmalz einen Brief von ſeinem Durchlauchtigſten 
Vater über reichte, den er noch las, ehe er zu Pferde ſtieg. Nach 
einer kleinen Pauſe feat ſich der Zug in Bewegung, in jener 
Ordnung, die das (früher ſchon mitgetheilte) Programm an⸗ 
giebt. Ununterbrochen riefen die auf beiden Seiten ſtehenden 
und unaufhoͤrlich nachftrömenten Schaaren: Zur 5 Baoıkevs 
Es lebe der König). Freude erregend war der Anblick der 
entf Truppen, die in ſchöner Haltung ſchon etwas 
näher der Stadt zu, aufgeftellt waren. Einen neuen, malerifchen 
Anblick gewährte der weit hinauf mit jubelnden Griechen über: 
ſäete Palamid, an deſſen Fuße der König, ſich dem Triumph⸗ 
bogen nähernd, vorbeiritt. Dieſer Triumphbogen war mit 
Waffen und den Türken abgenommenen Fahnen geziert. Un⸗ 
mittelbar vor demſelben traten die Demogeronten und der Gou⸗ 
verneur der Stadt heran, überreichten dem Könige auf einem 
ſilbernen Teller Brodt und N und bewillkommneten ihn 
mit einer Anrede. Der Franzöſiſche Platz⸗Kommandant über: 
reichte hierauf die Schlüſſel der Stadt, welche ihm aber der 
e mit einigen verbindlichen Worten, bis zur Abreiſe feiner 
Landsleute, zurückgab. An der Kirche fliegen Se. Majeftät 
vom Pferde (einen prächtigen Rappen mit einer reichen, von 
einem Münchener Dünger gefertigten rothen Satteldecke ), und 
trat nach gehaltenen Anreden, unter dem Kuſſe des Evan⸗ 
geliums, umgeben von mehren Biſchöfen und vielen Geiſt⸗ 
üchen, in das kleine, ärmliche Gotteshaus ein. Der zahlreiche 
Zug dieſer in Weiß gekleideten Prieſter mit ihren langen Bärs 
ten hatte im Ganzen etwas Impoſantes. Nachdem die Predigt, 
die Gebete und die Eides⸗Ablegung vollendet waren, trat der 
König den Weg zu feinem kleinen Palaſte zu Fuße an, wobei 
1 ein Zuckerbäcker in der Nachbarſchaft aus Ehrfurcht ein 
uch von ſeinem Hauſe aus zum Darübergehen vor die Füße 
breitete und einige küchtige 3 von kleinem Zuckerwerk 
theils vor ihm, theils über ihn ausſtreute. Angekommen auf 
dem Platze vor feiner Reſidenz, wo eine Truppen ⸗Abtheilun 
aufgeſtellt war, verabſchiedete der König feinen zahlreiche 
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Cortege. der aus vielen Griechiſchen Notabilitäten, den frem⸗ 
den Diplomaten und aus Bayeriſchen und ausländiſchen Ofſi⸗ 
ieren beſtand. Während das Volk auf dem Platze harrte, trat 
= König zweimal auf den Altan, um ſich der laut zujubelns 
den Menge zu zeigen. Seine Majeftät ſpeiſten zu Mittag auf 
dem Madagaskar, wo ſie in Erwartung der nöthigſten Ein⸗ 
richtungen im Palaſte noch fünf Nächte verweilen mußten. 
Denſelben Abend aber ging der König noch mit der Regent: 
ſchaft durch die beleuchteten Straßen, wo er mit rauſchender 
Sa immerwaͤhrend begrüßt und umdrängt wurde.“ 
„Das Reſultat aus allen übrigen Verichten“, fügt die 
obengenannte Zeitung hinzu, „iſt im Ganzen ſehr beſtiedi⸗ 
gend. Der König iſt angebetet. Die Macht der Regent: 
ſchaft breitet ſich immer mehr aus: die Griechen blicken mit 
Vertrauen auf fie und den König, Die Capitani in Morea 
haben ſich, die im nördlichen Griechenland gi ſämmtlich une 
terworfen. Die . beſchäftigt ſich emſig mit Or⸗ 
ganiſirung der Land⸗Armee und der Marine und mit den nö⸗ 
thigen 1 ur Befeſtigung der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit. Die Einnahmen aus den Zöllen und andern 
Quellen des öffentlichen Einkommens haben ſich bedeutend 
gehoben. Das Treiben der Parteien iſt 05 ohnmächtige wech⸗ 
ſelſeitige Verleundungen und Intriguen beſchränkt, die mit 
Klugheit und Feſtigkeit zurückgewieſen und im Zaume gehal⸗ 
ten werden. Das Volk erkennt mit freudigem Dank, was 
dafür geſchieht. Als kürzlich ein Reiſender auf dem Wege 
von Maina nach Nauplia, am Berge Panthara, auf welchem 
er oben mehre lagernde Klephten erblickte, die Arbeiter, die 
unten ihr Feld beſtellten, fragte, ob ſie denn wegen Jener da 
oben keine Beſorgniß hätten, erwiederten ſie mit heiterer Mie⸗ 
ne: o, jetzt ſind wir wegen unſerer Erndte ohne Kummer, 
denn wir haben ja einen Konig, der uns beſchützt.“ Die Lieder 
des Volkes feiern ſchon allenthalben den König in begeiſterten 


Strophen. 
Osmaniſches Reich. 

Von der Serbiſchen Gränze, vom 3. ben be Hof 
Ztg.) Handelsbriefe aus Konſtantinopel geben die Hoffe 
nung nicht auf, daß der Friede bald hergeftellt ſeyn wird. Man 
erwartete daſelbſt einen Abgeordneten Ibrahims, der noch im⸗ 
mer bei Konieh ſtand. Der Engliſche Geſchäftsträger hatte 
einen Expreſſen an ihn geſchickt, um über feine wahren Abſich⸗ 
ten Aufklärung zu erhalten, und ihm wiſſen zu laſſen, daß 
ſein Kabinet es für eine heilige Pflicht halte, die Pforte unter 
den bedrängten Umſtänden nicht zu verlaſſen, und ihre Unab⸗ 
hängigkeit um jeden Preis zu ſchützen. Dieſe Sprache dürfte 
mob. einigen Eindruck auf Ibrahim machen, und ihn veran⸗ 
anlaſſen, dem Wunſche des Sultans zu entſprechen, und ei⸗ 
nen Abgeordneten zum ſchnellen Abſchluſſe e nach 
Konſtantinopel zu ſchicken, um fo mehr, da es Ibrahim nicht 
unbekannt ſeyn kann, daß der zu Alexandrien angekommene 
Oberſt Campbell mit Inftruftionen ähnlichen Inhalts verſe⸗ 
hen iſt, die von Mehmed Ali nicht unbeachtet bleiben kön⸗ 
nen. Der Sultan foll auch feſt entſchloſſen ſeyn, ſich nicht 
ferner nachgiebig zu zeigen, und wenn in feinem Rathe Män⸗ 
ner ſitzen, die für ſeine Feinde gewonnen find, fie e 
lich zu entfernen. Es ſcheint wirklich m der Di 
veformirt, und mehr als die Hälfte feiner Mitglieder fortge⸗ 
ſchickt werde; denn die feindlichen Waffen haben dem Sultan 
weniger Nachtheile gebracht, als dieſe ſich nennenden treuen 
Diener. — Die Anweſenheit der Ruſſiſchen Truppen giebt 
dem Sultan Muth zu einer ſolchen Reform, um nicht langer 


K. 


es unter Anderem 


von Leuten mißbraucht zu werden, die insgeheim an ſeinem 
Stucz teren. Der Seraskier ſoll fich darüber gegen ten 
General Murawieff unumwunden ausgeſprochen, und auch 
dem Engliſchen Geſchäftsträger, der ihn vor den Intriguen 
des Serails warnte, die Verſicherung ertheilt haben, daß ſie 
bald ihre Endſchaft erreichen und eine neue Zeitrechnung für 
die Pforte eintreten werde. Wirklich thut es ſehr Noth, ein 
anderes Regime einzuführen, und die Allgewalt des Sult ans, 
welche 9 chickter Weiſe zerſplittert worden, wieder zu bele⸗ 
ben. — Es wird thätig an der Ausrüſtung der Türkiſchen 
Flotte gearbeitet, auch herrſcht bei den militärifchen Behörden 
viele Bewegung, was auf neue Anſtrengungen ſchließen läßt, 
ſobald der Sultan ſich in ſeiner Erwartung getäuſcht ſehen 
und Ibrahim 5 Dam bisherigen Forderungen beſtehen ſollte. 
— Fürſt Miloſch ift ſehr thätig und organifirt ein bedeutendes 
Corps. In Semlin wurden faft alle Waffen für feine Rech⸗ 
nung aufgekauft. Unmittelbarer Anlaß dazu dürfte die dro⸗ 
hende Stellung der Bosnier ſeyn, denn von der Sendung ei⸗ 
nes Hülfs⸗Corps an den Sultan iſt jetzt keine Rede mehr, ſeit⸗ 
dem die Ruſſen Letztern in Schutz genommen haben. Die 
Serbiſchen Truppen ſind ſehr ſchön und vom beſten Geiſte be⸗ 
ſte bi ie würden treffliche Dienſte leiſten, wenn der Sultan 
ie brauchen ſollte. 


Miszellen. 

Von des Königs Majeftät find den Eichsfeldſchen Kreiſen 
die Gebäude des aufgehobenen Franziskaner⸗Kloſters zu Wor⸗ 
bis Allergnädigſt geſchenkt worden, um darin eine Land⸗Ar⸗ 
men: und Kranken ⸗Anſtalt für das Eichsfeld zu errichten. 


Der Nürnb. Korr. ſchreibt aus Berlin: Die Ho⸗ 
möopathen hoffen noch immer, ihr Geſuch um Errichtung ei⸗ 
niger Apotheken durchzuſetzen; wie, (ehr übrigens die Homöv: 
pathie im Zunehmen ſey, beweiſt die Errichtung homöopathi= 
ſcher Epeifehäufer, Kliniken u. m. dergl. 


Köthen, vom 15. Mai. Dr. S. Hahnemann hat alle g 


ſeine „ächten Schüler und Nachfolger“ zum 10. Auguſt nach 
Köthen eingeladen, um mit ihm „das Andenken an die vom 
höchſten Geber alles Guten der Welt verliehene Wohlthat der 
neuen Heilkunſt, Homöopathie, zu feiern.” 


Die Magdeburger Zeitung enthält eine Bekannt⸗ 
machung des dortigen Ober ⸗ Bürgermeisters Franke, worin 
beißt: „Daß die im Harmoniegebäude zur 

Beſchauung ausgefieut geweſenen Gemälde und die mannig⸗ 
fachen Kunitiwerte, die bei der diesjährigen größeren Ausſtel⸗ 
lung im Börſenhauſe noch der Betrachtung ſich bieten, nicht 
nur allgemein edleren Genuß gewährt haben, oder noch ge⸗ 
währen, ſondern auch zur Weckung des Sinnes für Malerei 
in unſerer Stadt wohlthätig und mit dauerndem Erfolge ein⸗ 
wirken werden, unterliegt wohl keinem Zweif. l; Magdeburg 
muß daher darauf bedacht ſeyn, wie am leichteſten uns für 
künftige Zeiten ähnliche Schöne Ausstellungen geſichert werden 
können. Ein Theil der Künſtler, die uns bereitwillig wieder 
ihre Arbeiten zur diesmaligen Ausſtellung eingeschickt haben, 
darf wohl darauf rechnen, hier Abſatz oder Beſtellung auf an⸗ 
dere Arbeiten zu finden. Um in erſter Hinſicht wenigſtens 
etwas f thun, foll — da der Ankauf von 12 Gemälden zur 
Verlooſung im Jahr 1830 ſo gut gelang — auch dies Jahr 
der Verſuch gemacht werden, etwa 1500 Looſe zu 15 Sgr. 
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abzuſetzen, um für die dadurch aufkommende Summe wieder 
12 Gemälde zu gleichem Behufe zu erkaufen. Unter den ver⸗ 
Fäuflichen Bildern find 12 Gemälde durch Sachverſtändige zu 
dem erwähnten Zwecke ausgeſucht, und auf der Ausſtellung 
ſelbſt gehörig bezeichnet, damit Jeder vorher Gelegenheit hat, 
die e zu ſehen, für welche feine Theilnahme in Anſpruch 
genommen wird. 


Der Freimüthige berichte: Das Düffeldorfer 
Kunſt buch, eine Sammlung von Skizzen, Entwürfen u. 
Zeichnungen der Schüler Schadow 's, wird in radirten und 
lithographirten Blättern in der Lüderitzſchen Kunſthandlung 
hier in Berlin erſcheinen. Da nach dieſen Entwürfen der 

rößte Theil der Düſſeldorfer Gemälde, welche unſere beiden 
etzten Ausſtellungen zierten, ausgeführt iſt, und dieſe durch 
die Verlooſungen in der ganzen Welt zerſtreut ſind, fo wird das 
Kunſtbuch den doppelten Werth haben, daß es eine angenehme 
Erinnerung an dieſe Kunſtwerke giebt, und daß es zur (Ger 
255 5 Mheiniſchen Kunſtſchule einſt ein wichtiger Beitrag 
eyn wird. 


Leipz. Ztg.) Ueber das ſechſte El bmuſikfeſt zu Hal⸗ 
berſtadt theilt man uns Folgendes mit: Ungünſtige Zeit-Ums 
ſtände hinderten ſeit drei Jahren die Fortſetzung der Muſikfeſte, 
zu deren jährlicher Si ſich die Städte im Elbbereiche verbun⸗ 
den hatten. Die Pflege der Künſte gehört de den ſchönſten 
Früchten des Friedens und nachdem die Ruhe des Vaterlandes 
gefichert war, mußten die Freunde der Tonkunſt darauf ber 

acht ſeyn, jene Feſte wieder zu begehen, die im Norden 
Deutſchlands heimiſch und die uns als . der ger 
bildeten Stände fo werth geworden find. Der Halberftädter 
Muſikverein faßte daher den Entſchluß, das ſechſte Elbmu⸗ 
ſitfeſt zu veranſtalten, und es fpricht ſich allgemein die Hoff⸗ 
— re daß der Elbserein neu belebt und geſtärkt aus ſei⸗ 
ner Diete erſtehen werde. 

ie 


gleich groß als Komponiſt und Begründer einer Schule von 
Be: Schneider, der Wiederherſteller der geiftlichen 

uſik. " 

as Feſt wird drei Tage — vom 19. bis zum 21. Juni — 
dauern. Im Mittelpunkte der Stadt wird ein geräumiges 
Lokal, als Verſammlungsort für alle Theilnehmer eingerichket. 
Dort beginnt die Feier mit einem Mittagsmahle, das den 
Theilnehmenden Gelegenheit geben ſoll, ſich kennen zu lernen. 
Nachmittags wird in der ſchönen Domkirche Händels Ora⸗ 
torium: Sa mſon von einem Sängerchor von etwa 300 und 
einem Orcheſterperſonal von mehr als 100 Perſonen, unter 
Mitwirkung ausgezeichneter Soloſänger und Sängerinnen, 
ausgeführt. Der Abend wird in verſchiedenen Gärten bei der 
Stadt zugebracht. Am folgenden Tage ſehen die Einwohner 
der Stadt ihre Gaſtfreunde bei ſich und es wird möglich dafür 
geſorgt werden, daß jeder Fremde an einem ihm zuſagenden 
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Priva kreiſe Theil nehme. Die Vormittagsſtunden werden 
HR dazu benutzt, Auswärtige mit den verſchiedenen 
Sehens würdigkeiten der Stadt — den Kirchen und Kunſt⸗ 
ammlungen — bekannt zu machen, worüber das aus zugebende 

eſtprogramm nähere Auskunft geben wird. Abends wird im 
Schauſpielhauſe ein Konzert gegeben, in welchem ſich vorzüg⸗ 
liche Virtuoſen, Sänger und Sängerinnen hören laſſen wer: 
den. Am dritten Tage 4 8 Vormittags ein Kirchenkonzert 
ſtatt, welches mit einer Mozartſchen Symphonie (C dur) bes 
ginnt; darauf folgt das Vater Unſer von Mahlmann, kompo⸗ 
nirt von Louis Spohr, eine Symphonie von Beethoven 
Cmo!l) und ein Te Deum laudamus von Friedrich Schnei⸗ 
der — Werke, die ſich durch Ernſt, Würde und Kraft auszeich⸗ 
nen. Den Beſchluß macht ein großes Feſtmahl, bei welchem 
man ſich zu 1200 Perſonen einrichten wird. Dann werden die 
Gäſte dem Harzgebirge zueilen, dem Selke⸗, Bode⸗, Ilſe⸗ 
und Okerthale, den Umgebungen von Wernigerode, Blanken⸗ 
burg, Gernrode und Ballenſtedt, die ſich amphitheatraliſch um 
den Schauplatz des Feſtes lagern. Hierher und dorthin möge 
fie ein freundlicher Himmel begleiten. 


Die theatral. Wochenleſe des Berl. Freimüthi⸗ 
gen vom 25ſten d. berichtet Folgendes: Die Gaſtdarſtellun⸗ 
gen Holtei's auf dem Königsſtädtiſchen Theater find einfte 
weilen eingeſtellt. Wir wollen vorläufig nur andeuten, daß 
dießmal die Schuld eben ſo wenig an Herrn v. Holtei (dem 
man in früheren Verhältniſſen oft vorwerfen kann, übereilt 
gehandelt und Verbindungen ohne Noth aufgelöſt zu haben) 
als am Publikum liegt, welches mit ſteigender Gunſt ſeine 

ich vervollkommnenden Kunſtleiſtungen betrachtete. In wie⸗ 
ern fie in dem Misverhältniß zu fuchen, welches auf allen 
heatern zwiſchen der aber Vers keit und Kunfithätigfeit 
herrſcht, und in dem Beſtreben der Direktionen, alles von ſich 
u weiſen, was höheren Geſchmacks⸗ Anforderungen an ihr 
uſtitut Thor und Thür öffnet, und dem Publikum über die 
Miſerabilität, in die man es Jahr um Jahr tiefer hinein führt, 
die Augen öffnet, — das behalten wir uns vor, wenn es nö⸗ 
thig würde, auseinanderzuſetzen. Wer aber verweilt gern * 
Noth bei einem Jammer, der überall derſelbe und der alte iſt. 


In Bezug auf die Sitten und Gewohnheiten des Tigers 
erzählt Capikain Baſil Hall (in feinen neuſten fragments 
of voyages and travels *) Folgendes: „Eins folcher Thiere 
wurde auch in der Präſidentſchaͤft gehalten und zwar in einem 
Käfig, der im Freien ſtand, und etwa die Größe eines Engli⸗ 
ſchen Wohnzimmers hatte. Der Tiger war ein ungemein 
merkwürdiges Probeſtück ſeiner Gattung und pflegte, außer 
den einzelnen Stücken von Fleiſch, die ihm gereicht wurden, 
täg ich regelmäßig ein Schaaf zu verzehren. Unter den Nek⸗ 
kekeien, welchen er ausgeſetzt war, ſchien keine ihm unange⸗ 
nehmer zu ſeyn, als wenn man ihm eine Maus in den Käfig 
ſetzte. ine Modedame kann unmöglich in einen größeren 
Schrecken bei dem Anblick einer Spinne gerathen, als dieſer 
prachtvolle Königstieger, wenn er eine Maus erblickte. Ger 
wöhnlich banden wir das Thierchen mit einem Bindfaden an 
das Ende einer langen 8 und ſchoben dieſe nun bis 
dicht vor die fh be des Tigers. Kaum hatte dieſer die 
Maus zu Geſichte bekommen, als er mit einem Satz auf die 
entgegengeſetzte Seite des Käfige ſprang; ließen wir die Maus 


„der dritten und letzten Abtheilung. 


ihm nachkommen, fo klemmie er ſich in eine Ecke, wo er alt. 
ternd und vor Furcht brüllend ſtehen blieb, ſo daß wir am Ende, 
aus Mitleid mit dem armen Thiere, unſer Spiel einſtellten. 
Zuweilen ſuchten wir ihn dahin zu bringen, daß er in die Ge⸗ 
gend gehen mußte, wo die Maus ſich forglos hin und her bes 
wegte. Es dauerte lange, ehe wir ihn dahin bringen konnten, 
ſich von der Stelle zu rühren, bis wir endlich unſere Zuflucht 
de einem brennenden Schwärmer nahmen. Statt daß er in⸗ 
eß ruhig durch den Käfig hätte hinüberſchreiten, oder einen 
Umweg machen ſollen, um den Gegenſtand ſeines Abſcheues 
u vermeiden, machte er in der Regel einen Sprung, und zwar 
0 hoch, daß er mit dem Rücken beinahe die Dede ſeines Kaͤ⸗ 
ſigs berührte!“ . 


Auflöfung des Sylbenrathſels in Nr. 121: 
Wohlau. 


Homonyme. 

Du Die mich in Kirch und Haus, 
Im Palaſt und am Throne; 

Doch in des Eremiten enger Klaus 
Am ſeltenſten ich wohne. 

Man geht mit mir verächtlich um, 
Bin ich zum Dienſt erfohren, 

Und wirft mich auf der Erd' herum, 
Bis ich das Haar verloren. 
Dann erſt erſteh' 8 Phönix gie, 
Gereinigt aus des Schmuzes 3 


— *** 


Tanz kunſt. 
: (Eingeſandt.) 
C. Friedr. Förſter — der Tanzlehrer, oder Anweiſun, 
u gründlicher i der Tanzkunſt, zum Selb 
nferricht für Freunde des Schöntanzes. Zweite Aufla 
mit 24 Figuren: Zeichnungen. Breslau bei Grüſon. 
163 S. — Als 8 bel die Eccoſſaiſenlehre, 
mit 18 Zeichnungen. Ebendaſelbſt. 8. 66 Seiten. 
Beide in dieſen und andern Blättern bereits mit verdientem 
Lobe angezeigte Schriften haben fi den Beifall des tanzlufli« 
gen und die Tanzkunſt liebenden Publikums auf eine ausge⸗ 
zeichnete Weiſe erworben. Der Verfaſſer, ſeit einer Reihe von 
Jahren hier geachteter und allgemein beliebter ben e hat 
darin nicht weniger ſein gründliches ae von der Idee, vom 
Weſen und von der Bedeütung der Kunſt, als fein Talent bes 
wiefen, fie auf eine ihrem wahren Zwecke ent prechende, leichte 
und gefällige Weiſe zu üben und zu lehren. Was er im erſten 
Abſchnitt des Tanzlehrers S. 1— 27 über ihr Verhältniß zum 
ebildeten Leben e und über ihre höchſte Aufgabe, die 
arftellung lebendiger, rhythmiſch bewegter Pia: 
ſtik, ſchön und ſinnreich vorträgt, kann der allgemeinen Be⸗ 
achtung nicht genug ee werden, denn leider iſt das 
Norurtbeil noch weit verbreitet, die Tanzkunſt führe und diene 
zu nichts als zur Beförderung eitfer und gemeiner Tanzluſt, 
weil fie ja nur in einer taktfeſten, künſtlichen Bewegung 
Füße 7 ! Sehr richtig zeigt der Verfaſſer das Gegenthel, 
indem er feine Kunſt als eine ſchöne bezeichnet und die Beditte 
gungen nachweiſet, unter welchen ſie als ſolche anerkannt wer⸗ 
den muß, wenn durch fie eine vielſeitige Ausbildung aller kör⸗ 
perlichen Anlagen und Kräfte, damit aber diejenige Fertigkeit, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 

Biegſamkeit und Gewandtheit erworben wird, welche uberall 
dem Geſetz der Eurhythmie gemäß jede Bewegung mwohlgefäl- 
lig abmißt, und in jeder Stellung und Wendung Sicherheit 
anſtändiger Haltung mit Eigenthümlichkeit der Grazie verbin⸗ 
det. Es iſt recht e bon fe zeitgemäß, an dieſe zuerſt von 
Dupre, dann aber von feinem großen Schüler Noverre 
(geb. 1727, geft. 1810) in feinen berühmten Lettres sur la 
lanse (1760, 1807) gründlich erwieſene Idee des Tanzes, als 
einer ſchönen Kunſtproduktion zu erinnern, da ſie leider die 
jedem Nachdenken abgeneigte gemeine Mode wenig mehr beach⸗ 
tet, alle wahre Bildung durch dieſe Kunſt vernachläſſiget, und 
nur darauf bedacht iſt, die höchſte mechaniſche Fertigkeit im wil⸗ 
den, verwegenen, anſtands⸗ und charakterloſen Hopfen, Sprin⸗ 
en, Walzen, Tummeln und Kreiſeldrehen, worin der Unge⸗ 
mad das non plus ultra feiner Virtuoſität ſetzt, ſich fo 
ſchnell als möglich anzueignen. Nicht fo der Verfaſſer, der 
überall zeigt, wie richtig er im Techniſchen nur die Mittel er: 
kennt für den Zweck des Idealen. Sehr erfreulich muß es un⸗ 
ſerm durch die Todesnachricht des geſchätzten Tanzmei⸗ 
ers Baptiſt ſchmerzlich berührten Publiko ſeyn, an Lau 
örſter einen e gebildeten, talentvollen Tanz⸗ 
lehrer zu beſitzen, der ſich durch ſeine Schriften weit mehr, als 
durch irgend eine Ankündigung empfohlen hat, und gewiß allen 
Erwartungen, fo wie dem verdienten Vertrauen entſprechen 

wird, was ihm dadurch bereits gewonnen und gefichert iſt. 


Im Namen ſämmtlicher Mitglieder wachte Königli⸗ 
chen Polizei⸗Verwaltung erfüllt der Unterzeichnete hiermit die 
traurige Pflicht, das fen erfolgte Ableben des um das Befte 
der hiesigen Staat und insbeſondere um die Sicherheit des Ei 

enthumes ihrer Bewohner vielfach verdienten Königlichen 

olizei⸗Inſpektor Prieſer, anzuzeigen. Er ſtarb an gän 
licher Entkräftung nach langwierigen und ſchweren Leiden in 
feinem 6often Jahre. Sein richtiger Blick und Takt in allem 
wo es Aufdeckung oder Verhinderung von Verbrechen galt; 
fen natürlicher Verſtand, der in ſchwierigen Lagen ihm immer 
ie rechten Mittel an die Hand gab; feine gutmüthige Berelt⸗ 
willigkeit und feine unermüdliche Thätigkeit im Dienſt, die 
ſich bei jeder öffentlichen Gefahr ausdauernd ee und 
welche auch bei des Königs Majeſtät dur rleihung des 
Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe Anerkennung gefunden 
hatte, werden ihn im Andenken aller derer erhalten, die mit 
hm in dienſtlicher Verbindung ſtanden. Friede ſei mit feiner 
Aſche. Breslau, den 29. Mai 1833. 


n n Heinke, 
. Königlicher Polizei-Präfident 


Theater- Nachricht. 
den ee eee De Ne 
Muſik von Herold. Mad. Marra 
Camilla, als zweites Debüt. 5 
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Erſte Beilage zu Nr. 124 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 30. Mai 1833. 


Freitag den 31ſten Mai: Des König? Strafe, oder: 
Das Pasquill. Schaufpiel in 1 Akt, Seitenftüd zu 
des Königs Befehl, von Dr. C. Töpfer. Hierauf: 
Die Naſenharmonika. Komiſche Scene. Zum Bes 
Wie Freien nach Vorſchrift, oder: Wie Sie 
efehlen. Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Dr. C. Töpfer. 
Sonnabend den 1. Juni: Othello, der Mohr von Venedig. 
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Roſſini. 
Jäger, Königl. Würtembergiſcher Hof⸗ und Kammer 
Sänger, Rodrigo. Mad. Marra, Desdemona. 


A. K VI. 8. I. II. 


Berlobungs» Anzeige 
Die geſtern vollzogene Verlobung unferer geliebten Altes 
= Tochter Wilhelmine mit dem Kaufmann Herrn E. 
. Bedau in Breslau beehren wir uns entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schmiedeberg, den 27. Mai 1833 
Karl Friedrich Stetter, 
Charlotte Stetter, geb. Lehmann. 
In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich als Verlobte: 
Wilhelmine Stetter, 
E. W. Bedau. 


Entbindungd = Anzeige. 
Geſtern Abend 9%, Uhr würde meine Frau Emilie, geb. 
v. Riedel, von einem gefunden Jungen glücklich entbunden. 
Breslau, den 29. Mai 1833. g 
F. Bräunert. 


ARTE. Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner guten Frau 
von einer gefunden Tochter, zeiget Verwandten und Bekann⸗ 


oſt, den 27. Mai 1833. S. Kornblum, 


Großer Brand. 
Ein grauſer, Schrecken erregender und Herz zerreißender 
Morgen brach geſtern für die unglücklichen Bewohner 3 
gen Stadt an, denn ſie wurden durch den fürchterlichen Ruf 
— Feuer! Feuer! — aus ihrem Schlafe geweckt, und ſahen 
mit Entſetzen in der Mitte der Stadt ein Feuer entſtehen, das 
— durch die zeitherige trockene Witterung begünſtiget — trotz 
der herrſchenden Windſtille mit ſolcher Gewalt um ſich griff, 
daß in zwei bis drei Stunden die ganze Stadt — mit Au 
nahme einiger wenigen Häuſer — deren Dächer man abgetra⸗ 
en hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe einem 
euermeere glich 2 a 
Es wurden durch dieſes 2 verheerende Element 
124 Häufer, 80 Hinterhäufer und 15 Scheuern in Aſche ge 
legt, und viele der hieſigen Einwohner büßten dabei ihre ſaͤmmt⸗ 
ie Habe, alle vom Feuer Betroffenen aber ihre Vorräthe an 
Lebensmitteln ein, da bei der nun Verbreitung ann d i 
und dem neuen Ausbruche deſſelben an Stellen, wo man 
Gefahr noch entfernt glaubte, ein jeder nur auf die Rettung 


ten hiermit ergebenſt an. 


feines — und des Lebens ſeiner Familienglieder bedacht 


eyn mußte. 
ei Mehr als 200 Familien find durch 1 — ße Unglück 
ohne Obdach, der größte Theil derſelben aber iſt dadurch zu⸗ 


gleich in die drückendſte Noth verſetzt worden, weil es ihnen an 
allen und jeden Mitteln zur Fortfriſtung ihres kummervollen 
Lebens gänzlich cen i und dieſe der fremden Hülfe fo ſehr 
Bedürftigen blicken mit bangen Herzen in die kraurige Zu⸗ 
kunft — und würden der Verzweiflung 255 gegeben ſeyn, 
wenn ſie nicht der erhebende Gedanke aufrichtete, daß Wohl⸗ 
thun und Se Armer und Bedrängter dem edlen 

2 des Schleſiers Bedürfniß ſey, und daß ſie daher au 

ilderung ihrer ſchuldlos unglücklichen Lage vertrauungsvo 
rechnen dürften. Von demſelben Vertrauen beſeelt, baben die 
Unterzeichneten zu dem Zwecke zu 8 ſich verpflichtet 
geſehen, die groe Noth ihrer leidenden Mil bürger zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen edlen Einwoh⸗ 
ner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf und Pflicht iſt, eben 
ſo VE als flehendlichſt zu bitten, der durch Brand vers 
unglückten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn und ihnen 
ieh 5 ſei ſie auch noch ſo gering, hochgeneigteſt zu⸗ 

eßen zu laſſen. 

Alles was zur Unterſtützung dieſer 8 einge⸗ 
hen wird, werden wir mit gewiſſenhafter Treue vertheilen, 
und darüber zu feiner Zeit pflichtſchuldigſt öffentlich Rech⸗ 
nung ablegen. - 

oſt, am 21. Mai 1833. 
€ Der Verein 
zur Vertheilung milder Gaben unter die durch Brand ver⸗ 
i unglüdten hieſigen Einwohner: 
Erz⸗Prieſter Dronke, Königlicher Stadtrichter Peſchke, 
Juſtitiarius Foitzick, Rentmeiſter Baltzer, Juſtiz Sekretär 
Bergmann, Lieutenant Peſchke, Bürgermeiſter Kachel, 

aufmann Nowatzeck, Stadtverordneten⸗Vorſteher 

5 RG 


Kachel. 
Zur Annahme und baldiger Beförderung milder Gaben für 
jene Verunglückten iſt ſehr gern bereit 5 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Anzeige und Bitte an Menſchenfreunde. 
Am vergangenen zweiten Oſterfeiertage, Abends gegen 
9 uhr, wurde die Hälfte des hieſigen Dorfes durch eine Feuers⸗ 
brunſt in Schutt und Aſche verwandelt. Die Flamme griff 
mit gm: Gewalt um ſich, daß wir nur unfer Leben und 
Kinder retten konnten, alles Uebrige haben wir verloren. 

Troſtlos ſtehen wir jetzt auf den Trümmern und weinen. 

Wir erlauben uns, dieſe Anzeige an alle diejenigen Men ⸗ 
er zu richten, welche am Wohlthun Vergnügen fin- 
en, das Schickſal ihrer Mitmenſchen zu erleichtern fireben 
und durch verdienſtliche Anwendung ihrer zeitlichen Güter be⸗ 

müht ſind, des Beſitzes der ewigen ſich würdig zu machen. 
Wenn auch mehre Menfchenfreunde in der Nähe dieſer 
Einladung zuvorgekommen ſind, ſo iſt unſere Lage d 
der Art, dab wir uns des ner ge auch in der 
Ferne werde die chriſtliche Barmherzigkeit nicht anſtehen, uns 

durch eine kleine Gabe zu erfreuen. 0 3 

Eine Wohllöbliche Expedition dieſer Zeitung, Ein Königl. 
Hochlöbl. Landräthl. Amt zu Trebnitz und die Ortsgerichte 

hierſelbſt find bereit, ſolche Gaben in Empfang zu nehmen. 

Parnitze, im Trebnitzer Kreiſe, den 10. April 1833. 
Die ſämmitlichen Abgebrannten. 


von 


Anzeige für Leihbibliotheken und Leſevereine. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei a 
und Komp., 2 5 haben: 2 Joſef Max 


Verzeichniß 
einer reichhaltigen Sammlung (852 Bände.) 
v 


Romanen und Unterpaltungsfeeiften, 
E 14 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 
für die nächſte Zeit und ſo weit die dazu beſtimmten Vorräthe 
ausreichen, durch alle guten Buchhandlungen zu haben ſind. 
Enthaltend Werke 5 
von 

L. v. Alvensleben, Arminia, L. v. Baczko, Ewald, 
alkh, Gehe, Gilling, Th. Hell, C. und Theodor 
ildebrandt, Ingem ann, Jördens, L. Kruſe, 
eibrod, Lindau, Mortonval, Niedmann, Oefele, 

Raymond, Reichenbach, v. Schaden, Schoppe, 

Scott, H. Stahl, Wodomerius u. v. A. 
erſchienen im Verlage 


von 
Chriſtian Ernſt Kollmann in Leipzig. 


Die größtentheils auf die Hälfte, ja theil⸗ 
elfe“ Bergeegten pelt weg. vo ace (dom fer 
iſe „wo ni on r 
durch Ausverkauf der Artikel, ſpaͤteſtens mit Ablauf der 
Michaelmeſſe dieſes Jahres erlöſchen. 
In Breslau empfehlen ſich 


Joſef Max und Komp. 


zu Aufträgen auf obige Schriften, welche pünktlich vollzo⸗ 
gen werden. 


Bei G. Reimer in Berlin iſt erſchienen: 5 
Die Erdkunde im Verhältniß zur Natur und zur Geſchichte 
des Menſchen, oder allgemein vergleichende Geographie, 
als ſichere Grundlage des Studiums und Unterrichts 
in phyſikaliſchen und hiſtoriſchen Wiss von 
Carl Ritter. 3ter Theil. tes Buch. Aſien. 
Band II. Bar unter dem Titel: Die Erdkunde 
von Aſien. Band II. Der Nord: Often und der 
Süden von Hoch⸗Aſien. Druckpapier 5 Rtlr., fein 
Papier 6 tler. - 
Der 1fte Theil koſtet 4 Rtlr. 20 Sgr., der 2te Theil 
4 Rtlr. 25 Sgr. < 
Karten und Pläne * allgemeinen Erdkunde, 
herausgegeben von Ritter und F. A. OeEtzel. 
Iſte Xbtpeilung, Auch unter dem Titel: Hands 
Atlas von Afrika in 14 Blatt zur allgemeinen Erd⸗ 
die Vorhalle Europälfcer pöltergeſchich 
e Vorhalle Europäfſcher Völkerge ten vor 
ch yerodotus, um den Kaukaſus und an den Ge 
des Pontus. Von Carl Ritter. 2 Ktlr. 10 Sgr. 
Portrait des Profeſſors Carl Ritter. Nach der 
Natur gezeichnet vom Prof. Krüger. Lithographir, 


von Fr. Jentzen. Mit Fac Simile der Handſchrift. 
1 Rtlr. netto, 
In Breslau zu beziehen durch 
l ade Mar und Komp. 
Brieg du . 
In Oppeln er C. b Nktwann 


A Sir Haushaltungen und Feinſchmecker 
erſchienen: 
der wahre Pariſer Koch 
oder allerneueſtes franzoͤſiſches Kochbuch, 
für herrſchaftliche und bürgerliche Tafeln, 
beſonders aber fuͤr Gourmands. 

Eine faßliche und deutliche Anweiſung, die ausgeſuchte⸗ 
ſten und ſchmackhafteſten Speiſen, als: Kraftbrühen, Sup⸗ 
pen, Ragouts, Gemüſe, Eingemachtes, Braten, Fiſche, Sau⸗ 
Ber — 3 chte und viele Arten Deſſerts, di 

rornes, ein iele erts, die 
in den gewöhnlichen ohb ühern nicht vorkommen, 

zubereiten. Mit einer Anleitung zur Tranchir⸗ und Vor⸗ 

gekunſt und mit einer Erklärung der in der Küchenſprache 
vorkommenden techniſchen Ausdrucke, fo wie mit 3 
zetteln auf alle Monate des Jahres verſehen. Nach den 
dorzüglichſten franzöſiſchen Köchen: Very, Beauvilliers, 
Viard, Cardelly, bearbeitet von St. Martin und Caroline 
Fodor. Bi 20 Sgr. 

In Breslau vorräthig bei Aug. Schulz und Comp., 
Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 

In Oppeln zu finden in Eugen Barons Bud, 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, am Rathhauſe. 


ien 
Be 
x ndes 18 Heft. 

Zu haben auf allen Wohllöbl. Königl. Poſtämtern, fo wie 
in allen Buch⸗ und Muſikhandlungen. 


Neue Musikalien 


zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 


kalien-Handlung in Breslau, 
(Ohlauerstralse.) : : 
Belcke, C. G., Fantasia pastorale per il Flauto coll’ 
Acc, de Pianoforte. Op. 7. 20 Sgr. 5 
Schaffner, N. A., La Folie. 30 Caprices pour le Vio- 
lon. Op.26. 20 Sgr. 

Ben Variationen über ein Thema aus dem Fest 
der Handwerker, für das Pianoforte. 17 ½ Sgr. 
Freudenthal, J., Amusementsifaciles et p sives 

pour le pianoforte. Liv. 1. 7½ Sgr. Liv. 2. 10 Sgr. 
Anacker, A. J., Bergmannsgruls. Gedicht von NI. 
m. A chin Musik gesetzt für Solo 
un immen. Clavierauszug vom Componi- 
sten. 1 Rtlr, 22 ½ Sgr. 1 2 
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n, Paſteten, Torten, Compots, 


Opern-Kranz. 

Um allen Milsverständnissen vorzubeugen, finde ich 
mich zu der durch einzelne Fälle veranlafsten Erklärung 
genöthigt, daſs dies Unternehmen 

eine Auswahl der beliebtesten Stücke aus 
Opern, für das Pianoforte allein, mit Hin- 
weglassung der Singstimme. 
Die Subscription auf den Opern-Kranz, je Oper von 
5 Bogen, à 10 Sgr., wovon jeden Sten und 24sten eines 
Monats eine Lieferung erscheint, und wovon die bei- 
den ersten für den Monat Mai bereits ausgegeben sind, 
wird noch ferner angenommen in 
Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung 
in Breslau (Ohlauerstralse). 


Ediktal⸗ Citation 
des vormaligen Marine⸗Lieutenants Karl Alexander 
Duponditb. 
Der ebemalige Marine⸗Lieutenant Karl Al xander Dupon⸗ 
dith, katboliſcher Religion und 40 Jahre alt, hat ſich im Jahre 
1818 angeblich, um nach Amerika zu gehen, von Breslau ent⸗ 
eent, und nachdem er im Mai 1831 das letzte Mal von Roche: 
In in Frankreich gefchrieben, nichts weiter von fich hören 
en. 

Derſelbe ift der Sohn eines Spaniſchen See⸗Offiziers, ift 
bei feinem Großvater in Portoriko erzogen, und ſpaͤter in der 
Marine Schule zu Paris für das Kriegsfach ausgebildet wor: 
den. Nachdem er den Ru ſiſchen Feldzug mitgemacht und in 
Kriegsgefangenſchaft erathen war, verheirathete er ſich bei ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr aus derſelben in Breslau mit der Maria Katha⸗ 
rina, geborne Torchiana, zog mit dieſer im Jahre 1816 nach 
849 0 woſelbſt er einen G:fttof miethete, kehrte nach andert⸗ 
b ahr en nach Breslau zu ud und entfernte ſich bald darauf. 

uf den Antrag ſeiner Ar rn Ehefrau ift gegen den⸗ 
Elben das Tod. s⸗Erklaͤrungs⸗Verfahren eröffnet, und zu dieſem 
Behufe ein Termin auf den 30ſten Auguſt 1833 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober:Landıs Gerichts⸗ 
Aſſe ſſor Schaubert auf den hieſigen Oder⸗L nd s Grichts⸗Ge⸗ 
bäud anberaumt worden. Zu die em Z-rmine werden der Ma: 
rine⸗Li utenant Karl Alexander Dupondith, fo wie alle von ihm 
etwa zuruͤckgel ſſenen unb kannten Erben und Erbnehmer vor: 
e aden und aufg fordert, ſich entweder vor dem Termine ſchrift⸗ 
lich oder in denfelben perſoͤnlich zu melden und das Weitere zu 
erwarten, unter der Warnung, daß, im Fall Niemand erſchei⸗ 
nen ſollte, der Provokat, vormalige Marine⸗Lieut nant Karl 
Alexander Dupondith für todt erklärt, und deſſen hi ıterlaffenes 
2 den ſich legitimirt habenden Erben zuge prochen wir: 

wird. 


Breslau, den 31. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. . von Schleſien. 
e mmer. 


Ich wohne Antonienſtraße Nr. 3. 
Dr. Valentin 
praktiſcher Arzt, Operateur u. Gbunshefer. 
*. 
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Verein für Pferde⸗Rennen und Thierſchau. 


Anordnung 
des erſten Schleſiſchen Renn⸗ und Schaufeſtes für das Jahr 1833. 


Der Platz auf welchem das Feſt gehalten wird, iſt vor der Scheitniger Barriere, jenſeits der Paßbrüͤcke, auf der 

Hutung zwiſchen Scheitnig und Grüneiche. 2 
Den 31ſten Mai (Freitags) fruͤh um 7 Uhr findet das Pferde-Rennen ſtatt. 

Die Rennbahn iſt mit Leinen umzogen; in den innern Raum derſelben hat Niemand weder zu Fuß 
noch zu Pferde den Zutritt, außer den Polizei⸗Beamten und den dienſtthuenden Mitgliedern des Vereins, welche 
Letztere durch eine Gele und weiße Armbinde ausgezeichnet ſeyn werden. 5 

Die lange Seite der Rennbahn, gegen Grüneiche hin, wo die Schaubühne errichtet iſt, werden lediglich die Mit: 
glieder des Vereins, und die gegen Einkrittsgeld zuzulaſſenden Zuſchauer einnehmen. . 

Eu Plätze auf und vor der Bühne werden, foweit der Raum nicht von Aktionärs in Anſpruch genommen iſt, 
au N Thaler zu haben ſeyn. In die eingeſchloſſenen Räume zu beiden Seiten der Bühne wird zu acht Grofchen 
eingelaſſen. + 

0 Die ſchmale Seite der Rennbahn gegen die Kalkbrennerei hin darf nicht von Zuſchauern beſetzt werden, um die 
Vorbeifahrt nicht zu hindern und Ung ück dabei zu vermeiden. ß £ 

Die übrigen 3 Seiten der fünfecktgen Rennbahn können von dem Publikum eingenommen werden. 

Daſſelbe wird jedoch freundlichſt erſucht, die vorgezogenen Leinen zu ſchonen, = während des Rennens 
a zu verhalten, und Alles zu vermeiden wodurch die Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geſtört werden könnten. 

us eben dieſem Grunde dürfen auch Hunde nicht auf den Platz gebracht wer den. 

Bei dem . eines jeden Rennens wird durch die Trompeter des Muſik⸗Korps ein Signal gegeben werden, 
auf welches dann überall Ruhe eintreten muß, und kein Hin⸗ und Herlaufen, Reiten oder Fahren, mehr ſtattfinden darf. 


1) Rennen um den Vereins-Preis von 250 Rthlrn. 
reie Bahn, 800 Ruthen. Gewicht 160 Pfd. Einfacher Sieg. 
In Re b Pferde fünf Jahr ig darabers alt. 
Herr Graf von Renard: Zjährige braune Stute Pyuti, vom Sletmer. (Reiter roth und blau. 
„ Elias Landauer: 1 1 kaſtanienbrauner Wallach, Viper, vm Hombuck und der Fanny, aus dem 
Geſtüt des Herrn Lübbert. (Reiter ſchwarz) vn 
Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Nee Carolath: a) 13jähriger Schimmelhengſt, Sultan, vom Archi⸗ 
damus und der Selinde. ) gjährige Schweißfuchsſtute, Addition, vom Ulit und der Liesli. (Reiter roth 
mit gelben Aermeln und gelber Kappe.) 


2) Rennen der Land⸗Pferde um die beiden Vireins-Preiſe von 100 Rthlrn. 


und von 50 Rthlrn. f 
u Freie Bahn, 600 Ruthen. Einfacher Sieg. . 
Pferde von der Zucht und im Beſitz Schleſiſcher Landleute, 5 Jahr und darüber alt. 
Freibauer wehen Füßen Töpliwode bei Münſterberg: 5½¼ jähriger ſchwarzbrauner Wallach mit Bläffe und drei 
1 weißen Füßen. 
Bauer Weigelt aus Leubus: Fäaͤhriger hellbrauner Wallach, vom Landbeſchäler Abukir. 


3) Rennen um den vom Berliner Verein für Pferdezucht und Pferdedreſſur aus⸗ 
5 geſetzten Kauf⸗Preis von 150 Friedrichsd'or. 
Freie Bahn, 1000 Ruthen. Gewicht Sjähr. 120 Pfd., 4jähr. 138 Pfd., Fähr. 150 Pfd., ältere 156 Pfd. 
f Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. Zweifacher Sieg. 
In Schleſien gezogene Pferde jedes Alters, im Beſitz des Züchters. 5 
Herr Graf von Renard: Tſähriger Fuchshengſt, Thoß, von King Fergus und der Miß Wacker. (Reiter roth u. blau.) 
: Amtsrath Braune: Ziährige Dunkelſchimmelſtute. (Reiter rothbraun und weiße Aermel, ſchwarze Kappe.) 
. 10 — re brauner Hengft, Aleides, vom Whalebone und der Pauline. (Reiter ſcharlach⸗ 
ro e Kappe. i 
a Ha. aut Amelbrobe 5 bronze⸗ brauner Hengſt, Jung Hombuck, vom Hombuck und der Fatme. 
eiter hellblau und weiß. 28 a t 
Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Heinrich zu Carolath: Nane rothbrauner Hengſt, Navarino, vom 
Agathon und der Clitemneſtra. (Reiter roth mit gelben Aermeln und gelber Kappe.) 142 
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4) Vorreiten von Schul⸗ und Campagne⸗ Pferden um den Vereins⸗Preis von 


100 Rthlrn. 8 
Herr von Schweinichen, Lieutenant im 1ſten Kuiraſſier⸗Regiment: jähriger Rappen⸗Wallach, Pretender 


5) Subſkriptions-Rennen. Offizier -Pferde, geritten von den Beſitzern. 


à 1 Friedrichsd'or Einſatz, um den Preis eines ee Freie Bahn, 600 Ruthen. Kein Normal⸗Gewicht. 
2 infacher Sieg. et 
Herr von Sierakowsky, Rittmeiſter im 1ſten Kulraſſier⸗Regiment: 7jährige Fuchsſtute, Serra, Trakehner Geſtüt, 
vom Krayer und der Clorinde. a 
2 „„ Lieutenant in demſelben Regiment: jähriger Rappen⸗Wallach, Mohr, Tapiauer 


eſtüt. 

von Koſſecky, Lieutenant in demſelben Regiment: 7jähriger Fuchs⸗Wallach, Matador (mit Bla . 

kupohner Geftüt, vom Skrapall und ve Melinde. ie / ( e Sur 

Graf n Lieutenant in demſelben Regiment: d jähriger rothbrauner Wallach, Verlaß (mit Stern), 
eklenburg. 

P „von Königsdorf, Lieutenant in demſelben Regiment: jähriger ſchwarzbrauner Wallach, Bayard 


ge 8 1 Brandenburg. 5 
-von Tſchierſchky I., Lieutenant in demſelben Regiment: jähriger bronze⸗ brauner Wallach, Portland, 
Steinorter Geſtüt, vom Ruſſer und der Lady. DER ; 
s Fieres dente Lieutenant in demſelben Regiment: 7jähriger hellbrauner RS, Boxer, Lafkener Geſtuͤt. 
» Lieres, Lieutenant in demſelben Regiment: jähriger Rokhſchimmel⸗Wallach, Aeolus, Lithauen. 
„ Wedell, Lieutenant in demſelben Regiment: Sjähriger ſchwarzbrauner Wallach, Titibatis, Schlefien, 


6) Nach geſchloſſenem Rennen werden die Sieger: Preife vertheilt. 
Den üſten Juni (Sonnabends) früh um 7 Uhr 
werden die Schauthiere ausgeſtellt, und einige davon zum Verkauf ausgeboten. 


Auch hier wird der Platz vor der Schaubühne, wo die Thiere aufgeſtellt ſind, mit Leinen umzogen ſeyn, inner⸗ 
halb Be Au den W der —.— Bec über das Verhalt $ des Publi i 8 i ? er 
Die für den vorhergehenden Tag gegebenen Beſtimmungen über das Verhalten ublikums und das Vermei⸗ 

den jeder Störung gelten auch hier, 5 Wird um deren Befolgung gebeten. 


Zur Schauſtellung ſind angemeldet: 
Pferde.] Rindvieh. 


Namen Schaafe.] Maſtthiere. 


d er 


x 8 Seltenheiten. 
Eigenthämer⸗ 5 8 & 
ION IO 


2 8 
5 8 |$ 
SGA S 


ub ran  EeR 


Herr e von Ziegler auf 
Lübbert auf Zweibrode 2 


4 | 
Amtsrath Braune 8 
Freiherr von Lüttwitz auf Hartlieb 11 


| | 1 Füllen von feltener 
1 Größe. 
Graf von Saurma auf Jeltſch.. | 


om Ron 
— 


Graf von — — 5 
raf von er auf Rothlach. 
abrikant R ilde in Jrsslan ei 1 
err Korn aufDOswiß . ... .» 2 
Jar ominium Fürſtenſtein 1 
dran ant Marx auf Nieder⸗Faul⸗ 
; Guts ſächter Bi, . — * * . — 
von Latte ah Fur n. en 3 
d. ee e re As 
ulius i 
Breslau „* * * 8 2 g * ai „ 1 2 


un n „ „ * „ 


2 | 3 Thibethaniſche 
Ziegen. 


N 
Thiere 8 or 
ſchloſſenen aum zu begehren. 
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vorge - und Preißvertheilung wird der freie Verkauf und die Verfteigerung der hierzu beftimmt 
inen. fe außer den Varig etwas a str — I. ea de 2 


Den 2ten Juni (Sonntags) Vormittags um 11 Ubr 
iſt General⸗Berſammlung der Bereins⸗Mitglieder im Lokale der kaufmaͤnniſchen Reſſource auf 
dem Boͤrſen⸗Gebaͤude, am Bluͤcherplatz, 


wobei über einige in Vorſchlag gebrachte Abänderungen 
verfa * ausſcheidenden 4 M 
eue Aktien⸗ 


n⸗Scheine für das mit dem 1ften Juni d. J. 
ablaufende Etats ⸗Jahr, fo wie Eintrittskarten zu dem Feſt pro 1834 find 
anweſenden Vereinsglieder in Bere tfchaft geſetzt und wird bei der General: 


dieſelben rei werden können. 
Breslau, den 28ſten Mai 1833. 


des Statuts Beſchluß gefaßt, und die anderweitige der 
lieder des Direktorii vor — — fol. * 


innende und mit dem 1ſten Juni künftigen Jahres 
r Bequemlichkeit der nur gegenwärtig hier 
rſammlung bekannt — werden, wo 


Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pferde Rennen und Thierſchau. 


Beſondere Abdrücke dieſer Bekanntmachung find in der Wilhelm Gottlieb Kornſchen Buchhandlun 
2255 OR dee a AR Nr. 47, zu haben.) * 2 


„„ Ediktal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe über 
den Nachlaß des 88 verſtorbenen penſionirten Acciſe⸗ 

und Zoll⸗Controlleur Johann Carl Meyer. 
Ueber den Nachlaß des am 11. November vorigen Jahres 
zu Namslau verſtorbenen penſionirten Acciſe⸗ und Zoll⸗Con⸗ 
trolleur Johann Carl Meier iſt heute der erbſchaftliche 
3 eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meidung aller Aniprüche ſteht am 29ſten Junius d. J., 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Fitza u, im Partheienzimmer des 
hieſigen Ober⸗Landesgerichts. R 7 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Fe der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Den unbekannten Gläubigern werden die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Bahr, Wirth und Gräff als Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht. 

Breslau, den 1. 3 

Königl. Preuß. Oder⸗Landesgericht von Schleſien. 


e mmer. 


Subhaſtations- Patent. 

Das auf der Kirchgaſſe Nr. 1520 des Hypotheken⸗Buchs 
neue Nr. 8 belegene Grundſtück, dem Baudler Joachim 
Friedrich Poͤpke gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 beträgt nach dem Materlalwerthe 4052 Rtlr. 
12 89 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
4968 Rtlr. 20 Sgr. nach dem Durchſchnittswerthe 4510 Rtir. 
16 Sgr. 1 ½ Pf. Die Bietungs⸗Ter mine ſtehen: 

am 1. April 1833, 

am 1. Juni, und der letzte 
We 32 an Nach Peers 1 Part Ahr, 
r dem Herrn Juſtiz⸗Rat eer, im eien-Zimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 8 

aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 


Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 

ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. Dezember 1832, : 
Königl. e hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt: Gericht letzer Reſidenz iſt 
in dem über die künftigen Kaufgelder des ehemaligen Freiherr 
von Leckowſchen, ſetzt Ernſtſchen, auf der Nikolaiſtraße 
Nr. 406 belegenen Hauſes, heut eröffneten Liquidations⸗Pro⸗ 
2 ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
prüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 30ſten Juli 1833, Vormittags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtizrathe Grunig angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber ile de oder durch 
geſetzlich 55 Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juͤſtiz⸗Kommiſſarien von U der: 
mann, Krull und Dttow vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das eee derſelben an⸗ 
ugeden, und die etwa vorhandenen ſchrift wi Beweismittel 
eizubringen, demmächft aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausoleibenden mit ih⸗ 
ren Anfprüchen an das genannte Haus und an deſſen künftige 
Kaufgeider und Käufer deſſelben werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger, ünter welche die 
künftigen Kaufgelder vertheilt werden ſollen, ein ewiges Still- 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau, den 20. Februar 1833. 

Das Königliche Sadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


—— — nn ung 
Nachdem die Roſina, verehelichte Müller Wegeha upt 
7575 Pfeiffer und deren Ehemann Mäller Gottlieb 
egehaupt, die in Wilfau, Namslauſchen Kreiſes, als ih⸗ 
rem ran Wohnſitze unter Eheleuten nach Wenzes laus⸗ 
ſchen Kirchenrecht obwaltende Gütergemeinſchaft mittelſt ges 


richtlichen Vertrages d. d. 15. März 1832 ausgeſchloſſen und 
ihren Wohnſitz von dort nach Bogſchütz verlegt haben, wo eben⸗ 
falls Gütergemeinſchaft zn han heleuten . Saen ung 
entſteht, fo wird auf ihren Antrag in Gemäßheit $. 422 un 
426 Tit. 1. Th. 2. L. R. diefe Ausſchließung der Gütergemein⸗ 
chaft hierdurch wiederholt bekannt gemacht. 
Oels, den 13. April 1833. 
Gerichts Amt für Bogſchütz. 


5 Bekanntmachun 
7 Die im Bolkenhayner Kreife gelegenen, Erblehn und Ritter: 

Guͤter Wederau und Falkenberg, und das im Jauerſchen Kreiſe 
belegene Erblehn⸗Gut Baritſch, dem Hans Heinrich VI. 
Grafen v. Hochberg gehoͤrig, ſollen im Wege der nothwend igen 
Subhaſtation verkauft werden. 

Die landschaftliche Taxe derſelben beträgt 118,189 Rthlr. 
22 Sgr. 1 Pf. Die M rr ſtehen am Aten Ja⸗ 
nuar 1833, am Aten April 1833 und der letzte Termin 
am 4ten Juli 1833 Set dee um 11 Uhr an vor 
dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Fritſch 
II., im Partheienzimmer des Oberlandes⸗Gerichts. Zahlungs: 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
min zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 

re Gebote zu Protokoll zu erklären und zu gemwärtigen, daß der 

Zuschlag an den Meiſt⸗ und Befibietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die aufg nommene 
Taxe kann in der Regiſtratur des Oberlandes⸗Gerichts «ing: fe= 
hen werden. i 

Breslau, den 18. Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über die . der unter Hohndorfer Juris⸗ 
diktion belegenen, den Müller Puſchmannſchen Erben zu 
Märzdorf zugehörig geweſenen Grundſtuͤcke von 36 Scheffeln 
Ackerland und 5 Scheffeln 8 Metzen Lähde, auf den Antrag ci» 
nes Gläubigers der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, ſo 
haben wir zür Anmeldung der Anſprüche einen Termin auf 

den 9. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in der Gerichts ſtube zu Hohndorf angeſetzt, wozu wir alle un⸗ 
bekannte Prätendenten, welche an die Kaufgelder einen An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorladen, erwähnten Ta⸗ 
es zur beſtimmten Stunde vor uns perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläſſige und legitimirte Bevollmächtigte, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu 
beſcheinigen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewärtigen, da 
ie mit ihren Forderungen lediglich an dasjenige, was na 

efriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger etwa no 
übrig bleiben dürfte, werden verwieſen, ſie auch mit ihren An⸗ 
ſprüchen an das Grundſtück präcludirt, und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen diejenigen G:äubiger, unter welche die Kaufgelder wer⸗ 

n vertheilet werden, auferlegt werden wird. 

„den 13. März 1833. 
Das Gerichts: Amt Hohndorf. 
Puchau. 


ro cla ma, 
der Subhaſtation — Pi eilierfäen Erbſcholtiſey Nr. 1, 
e 


Auf den Antrag der ge kalaubige iſt die Subhaſtation der 
alglaubiger iſt die allafı 
Hfeillerfhen Erdicpoitifey Nr. 1, zu Würben, wozu 680 


1987 


Morgen 146 Q. Ruthen Ackerland und Wieſen gehören, welche 
Beſitzung im Jahre 1833 auf 26741 Rtlr. 6 Sgr. 8 Pf., die 
dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude aber beſon⸗ 
ders auf 4381 Rtlr. 17 2 6 Pf. abgeſchätzt worden, — von 
uns verfügt worden. — Es werden alle zahlungs fähige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch au gefordert: in den angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen am 1. Juli c., am 2. September c., beſonders aber 
in dem letzten Termine am 4. November 1833, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Land⸗Gerichts⸗ Aſſeffor Herrn 
Cimander im Terminszimmer des Gerichts in Perſon oder 
durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Special⸗ 
Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs zu vernehmen, Ihe Gebote zum Protokoll 
u geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Ad⸗ 
judikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine ge⸗ 
ſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. ne 

Ohlau, den 26. März 1833. 

Königliches Preuß. Land und Stadt⸗ Gericht. 
Wichura. 
— — —— — t . ꝛ3ꝛ—.......3ů3ů3—3— 
Bekanntmachung. 

Die im Johannis- Termin d. J. fälligen Zinsen hiesi- 

ger Stadt-Obligationen werden in unserer Kämmerei- 
asse vom 10ten bis incl. 25sten Juni a. c. mit Ausschluss 

der Sonn- und Festtage, in den Amtsstunden ausgezahlt. 

Brieg, den 24. Mai 1833. N 

Der Magistrat. 


Zufolge höherer Beſtimmung ſollen die mit Ende Auguſt 
a. c. pachtlos werdenden Jagden, auf der Feldmark Langen. 
dels 1. und II. Antheild, anderweitig auf 6 Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Termin 
auf den 20. Juni d. J., Vormittags um 9 Ubr, im hieſi⸗ 
gen Amts Lokale anberaumt worden, wozu Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen werden. 

Zodten, den 25. Mai 1833. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 

Da auf die am 30ſten v. M. zur Pi:itarion geſtellten Jag⸗ 
den auf den Feldmarken Schickwitz, Maluſchütz und Skok⸗ 
ſchenine keine annehmlichen Gebote abgegeben worden ſind, 
und deshalb die hohe Genehmigung nicht erfolgt iſt, fo ſtehet 
zur en er Verpachtung genannter Jagden ein Termin 
auf den 8. Juni d. J. im Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeich⸗ 
neten Vormittags um 10 Uhr an, wozu pachtluſtige Jagd⸗ 
liebhaber hierdurch eingeladen werden. 

Trebnitz, den 27. Mai 1833. 2 

Der Königliche Forſtmeiſter 
Merensky. 


. 

Die Neiß⸗Grottkauer n ſchaft wird die 
Zinſen von den pro termino Johannis a. c. zu präſentiren⸗ 
den Pfandbriefen den 26., 27., 28. und 29. Juni a. c., 
früh von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
auszahlen. $ 

Neiſſe, den 23. Mai 1833. 

Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗ 
Landſchaſt. N 


v. Ohlen. 


Concert⸗ Anzeige. 

Montag, den 3. Juni findet meine muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung im Logen⸗Saale in der Antonien⸗Straße um 
7 Uhr Abends Statt. Billets find in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herren Leuckart, Förſter und Cranz zu 15 Sgr. zu 
De. Die vorzutragenden Compoſitionen werden durch 

nſchlagezettel beftimmt werden. 
Julius Diedrich. 


Bekanntmachung. 

Die Direktion der mit allerhöchſter Sa auf 
genſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründeten Lebens: Ver 
icherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig hat mir die Führung der 
entur für den hieſigen Bezirk übertragen, und es können 
daher bei mir zu jeder beliebigen Tages⸗Zeit die Statuten der 
geſellſchaft, fo wie auch die bis jetzt hervorgegangenen gün- 
ligen Reſultate derſelben eingeſehen werden. We höchſt nütz⸗ 
ch und zweckmäßig dieſe Geſellſchaft iſt, 9288 welche auch 
dem Aermſten durch Verſicherung ſeines oder des Lebens dritter 
rſonen Gelegenheit verſchafft wird, feiner Familie nach 
einem Tode eine ſichere Exiſtenz zu begründen, leuchtet wohl 
edem klar in die Augen, und die rege Theil nahme welche die 
Geſellſchaft bereits in den größten Städten Deutſchlands ge⸗ 
wonnen hat, ag für deren Reellität. Möchten auch die Be: 
wohner meines Vaterlandes, und beſonders meiner nächſten 
Umgegend 19 bon der, OSEN DUDEN DEE der Geſellſchaft durch 
eigene Einſicht der bei mir befindlichen Statuten und Doku⸗ 
mente überzeugen, und gleichfalls als Theilnehmer ſich bei mir 
melden. Gern und willig werde ich Jedem unentgeldlich die 
Riek Auskunft ertheilen und ihm die Verhältniſſe der Ger 


ellſchaft klar auseinanderſetzen. Ich fehe daher den geehrten 


nfragen, denen au enügen ich mir zur angenehmſten Pflicht 
en mit Zuvetſicht entgegen. 

reiburg, in Schleſien den 27. Mai 1833. 
E. Speer. 


N Gehorſamſte Anzeige. J 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko erlaube 
ich mir hiermit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich das Sattler⸗ 
und Wagenbau⸗Geſchäft nunmehr für meine alleinige Rech: 
nung und auf eine dergeſtalt richtige Weiſe betreibe, daß ich 
den Kenner befriedige, zu jeder Zeit mit guten dauerhaften 
und zeichnungsmäßigen Wagen dienen kann, und die Preiſe 
dafür der Möglichkeit gemäß ſo ermäßigt habe, daß jeder Käu⸗ 
fer gewiß den vollkommenſten Werth derſelben haben wird. 
Alle Sorten elegante, morderne und ganz dauerhafte Wa⸗ 
gen ſtehen daher bei mir in bedeutendem Vorrath zur Auswahl 
und zum ſofortigen Verkauf zu jeder Zeit bereit, und verbürge 
ich deren Tüchtigkeit und Dauerhaftigkeit auf einen mäßigen 
Zeitraum ſelbſt für den Fall, wenn foiche auf Reifen oder zum 
ufigen Fahren auf dem Straßen⸗Pflaſter gebraucht werden. 
werden jederzeit Beſtellungen ee ich bitte 
gehorſamſt um geneigten . und Abnahme. 
Der Sattler⸗Meiſter 15 Wagenbauer 
e 


Ra i 
Nr. 51, Reuſche⸗Straße, in Breslau. 


Oekonomiſches. 
21 Zentner rein gemahlenes ee 
ſollen, um damit aufzuräumen, incl. Fäſſer mit 28 Rthlr. 
abgelaſſen werden: im Bürgerwerder Nr. 29. 


5 Sagen aus Breslau's Vorzeit, 
iſt das 2te Bändchen erſchienen und brochirt für 2 Gr. zu 
aben. Das 1fte und 2te Bändchen, mit einem Kupfer⸗ 
iche: Abbildung der Hahnkrähe, im Hintergrunde Breslau, 
nd zuſammen für 6 Gr. zu bekommen, in der 
Expedition des Breslauer Boten, 
Schmiedebrücke Nr. 41. 


Das Buͤcher⸗Verzeichniß, 
ökonomiſche und andere Werke enthaltend, if beim Anti 
quar Pulvermacher jun., Schmiedebrücke Nr. 30, gra⸗ 
tis zu haben. Auch ſteht daſelbſt zum Verkauf: Büffon’s 
Naturgeſchichte d. Vögel, 23 Bände mit 710 illuminirten Ab⸗ 
bildungen, neu für 12 Rtlr. e 


Anzeiger XLIV des Antiquar Ernſt wird gratis 
. 5 Kupferſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate, 
T. 


Ich empfehle einem geehrten Bücher : kaufenden Publikum 
meine von Zeit zu Zeit erſcheinenden Verzeichniſſe, und bitte 
um fleißige Abholung derſelben, da ich nur äußerſt ſelten m 
des Inſerkrens in die Zeitungen bediene, durch deſſen vielfa 
größere Koſtſpieligkeit der Preis alter Bücher, ganz natürlis 
cherweiſe, nur vertheuert werden kann, wogegen die unver⸗ 
Bucherer mit 9 Koſten unmittelbar ausgegebenen 


ücherverzeichniſſe auch die Anſetzung weit mäßigerer Preife 
geſtatten. f 


z ee e Kärger, Oderſtraße Nr. 29, iſt 91 haben: 
12 Rtlr. Menzels Geſchichte A 1 


f. 5 Rtlr. Fiſcher Zeitgeſchichte der Städte Schleſiens, 3 Bde. 
| ſtocks Werke, 12 Bde. f. 3 Rtlr. 5 

mente zu Schillers Werken, 6 Bde. f. 1% Rtlr. Walter Scott, 
Zwanzi 10 5 

icero 


eee 
N ! „f. 15 Sgr. atuten Breslau's. 
Beſchlagſchmiede, mit Abb., Böͤcher ſind elegant gebunden. 


Auf Anordnung der Königlichen Hochlöblichen Regier 
ſoll die Anfertigung und Ergänzung mehrerer Warnun 
tafeln incl. Auſtei und Schrift, öffentlich an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, und ſteht hierzu am 7. Junk an, 
Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten 
ein Hfenllſcher Licitations⸗Termin an. 

Breslau, den 28. Mai * 8 | 

5 id E n 8, 
Königl, Wegebau⸗Inſpektor 
wohnhaft: Nicolal- Straße Nr. 8, 2 Stiegen hoch. 


5 982 
3Zbweite Beilage zu Nr. 124 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 30. Mai 1833. 
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Neu erfundene Pofaunenbäffe 
für die Orgel. 


Oer Platz oder die kleine Anlage ein s Orgelwerkes ge⸗ 


ſtattet es oft nicht, im Pedal einen 32füßigen Baß anzubrin⸗ 
En Unterzeichnetem iſt es nach vielen Proben gelungen, 
ei einem kleinen und faſt nicht glaublich ſcheinenden Raume, 
Pedalbäſſe von obiger Art auch ſchon bei fertigen Werken, von 
16 8 auch 32 Füß Ton *), felbft bei den kleinſten Orgeln 
anzubringen. 
War Nichtkundige diene zur Nachricht, daß unter einem 
s2füßigen Baß allemal die längſte und ſtärkſte Pfeife im tief» 
en Pedalbaͤſſe verſtanden wird, welche eine Höhe von 16 El⸗ 
n, und im Quadratumfang über 2 Ellen haben muß, da hin» 
gegen der neu angezeigte biös eine Höhe von 7, Elle bedarf, 
und der Aufſatz hoͤchſtens 3 Zoll. ; = i 
Er iſt durchaus verſchieden gegen die 5 die ſo 
ſehr der Verſtimmung unterworfen find, indem gar Feine Res 
ratur oder Stimmung vorkommt, übertrifft daher in der 
Due auch die beften PEN verbindet bei einer reich» 
lichen Fülle zugleich das Angenehme, und die Tonſtärke Fängt 
willkührlich von der mechanifchen Bearbeitung ab, um es für 
große oder kleinere Werke anzuwenden. 
Liebhabern, beſonders Orgelbauern, bringe ich dieſes zur 
gefälligen Beachtung, und wenn es verlangt wird den Be⸗ 
weis der Thatſache. Bei Beſtellungen in portofreien Brieſen 
wird zugleich um Angabe der Größe eines Werkes gebeten. 
Gleiwitz, den 21. Mai 1833. 


F. Bene cke, Uhrmacher. 


) Sogar Baſſe von 64 Fuß, dis nur als Seltenheit exiſtiren, 
kdunen ohne Nachtheil überall angewendet werden. 

Einem hohen Adel und geehrten Puwlikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß, während des Wollnarkres ia einern Hat, 
tofe an Table d’nöte, das Couvert für 15 Sgr. täglich Punkt 
1 Uhr, geſpeiſt werden kann, ſo wie ich auch in meinem neu 
eingerichteten Locole im Senftnerſchen Haufe Nr. 80, dem 
weißen Adler geg nüber, Speiſen a la Carte nach beliebiger 
Auswahl, täglich von 12 Uhr an, werde verabreichen laſſen. 

Breslau, den 30. März 1833. 

Ludwig, Zettlis, 
zum weißen Adler. 


Sollte es einem füchtigen Geſchaftsm nn, welcher hier 
Ber mehre Agenturen für Handlun shäuſer leitet, conve⸗ 
niren,, noch eine Agentur für ein auswärtiges Haus gegen 
70 ion, für hieſigen Platz und Umgegend zu übernchmen, 

o bin ich im Auftrage eines befreundeten Hauſes gern bereit 
darüber Näheres mündlich mitzutheilen. 
reslau, den 30. Mai 1833. 
Der Kaufmann C. E. Haacke, 
Schuhbrücke im blauen Adler. 

Nochmals warne ich Jedermann, auf meinen Namen jes 

manden etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung dafür leiſte. 
f Franz Päzolt, Paraplue⸗Fabrikant. 


Anzeige. 

Die Anweſenheit der De Nüitetgutsbeſger und Herren 
Gutspächter zum Wollmarkt benutzend, bietet feine Dienſte 
ein mit Johanni d. J. vakant werdender Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ter an; derſelbe 30 J hr alt, iſt befähiget, die Direktion, 
Inſpektion, fo wie die ſpezielle Bewirthſchaftung einer Herr⸗ 
ſchaft oder eines einzelnen Gutes zu übernehmen, beſſtzt die 
nötbigen ökonomiſchen wie forſtlichen Kenntniſſe, iſt der Feder 
vollkommen gewachſen, daher bereit eben ſowohl ein Engage⸗ 
ment als Beamter, Kaſſenmann, Sekretär, Aktuar, fo wie 
auch als Rechnungsführer anzunehmen. In den Tagen vom 
28. Mai bis 3. Juni in Breslau anweſend, wird ein wohl⸗ 
loͤblich Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe die 
nähere Auskunft ertheilen. 


Tabak ⸗ Offerte. 2 
Achten Varinas⸗Canaſter in Rollen, A Pd. 30 u. 40 Sgr. 
Varinas⸗Melange, looſe und in Paquet à Pfd. 20 Sgr. 
Amerikaniſchen Canaſter diio à Pfd. 16 Sgr. 


Varinas⸗Miſchung dito à Pfd. 12 Sgr. bei Par 
Amſterdammer Canaſter dito à Pfd. 10 Sgr. th een mit 
Melangen dito dito à Pfd. 8Sgr. J Rabatt. 
Rotterdammer dito dito 


to A Pfd. 6 Sgr. 
dito à Pfd. 3 bis 5 Sgr. 
Schnupf⸗ Tabake. 
Außer meinem beliebten aromatiſchen Tabak, 
looſe a Pfd. 8, 12 und 16 Sgr., 
empfehle ich noch in vorzüglicher Qualität: 
Alten Grand⸗Cardinal. 
„holländiſchen Doppel⸗Mops. 
Aechten dito Neſſing, fein und grob rapirt. 
—ilalieniſchen Carada. 
Manufaktur⸗Rogal, La⸗Ferme, Robillard, xc. 
Macuba⸗ Naturel, à Pfd. 16, 20 und 30 Sgr. 
Ungariſch Gebeisten A Pfd. 5 und 8 Sgr. 
Qanover ner à Pfd. 3 Sgr. 
C rotten à Pfd. 5, 7½, 9 und 12 Sgr. 
Cigarren. 
pr. 1000 Stück 
dito 
dito 12 Rtlr. 


Diverſe Sorten 


Achte Havanna, 
= Yellow: Moodwille 
=  Dofanmigos . 


Königs⸗Cigarren mit u. ohne Poſen dito 8 Ktlr. 
„ Marpland mit und ohne Seide dito 6 u. 8 Rtlr. 
Virgin⸗Eigarren mit und ohne Rohr dito 4 u. 5 Rtlr. 


die Tabak⸗Fabrik von 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 
Ein Madchen von anftändigen Eltern, die nebſt Putz⸗ und 


Kleidermachen auch die Landwirthſchaft gelernt hat, wünſcht 


ein Unterkommen als Wirihſchafterin aufs Land. Zu erfra⸗ 
gen vor dem Schweidnitzer Thore, Bres au, Gräbſchner⸗Gaſſe 
Nr. 4, eine Stiege hoch. 


Denen geehrten reſpektiven Fremden, welche ſich 
zum gegenwärtigen Wollmarkte hier befinden, empfeh⸗ 
len wir unſere Fabrikate von \ 

Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken 

in großer Auswahl. 

Bei vorzuͤglicher Qualitaͤt geben wir bei groͤßerer 
Abnahme den hoͤchſten Rabatt. 

Die Tabak⸗Fabrik von 

N Krug und Hertzog, 


im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


Vortheilhaftes Anerbteten. 

Ein an der Promenade hieſelbſt belegenes, 
ſich gut verzinſendes Haus ſoll Familien-Ver⸗ 
haͤltniſſe wegen bald verkauft werden; es 
iſt daher unter den annehmbarſten Bedingun⸗ 
gen zu acquiriren, und wuͤrde man auch ein 
kleineres Haus in einer belebten Provinzial⸗ 
ſtadt, oder eine Landbeſitzung dagegen anneh⸗ 
men. Nähere Auskunft wird das Anfrage- 
und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau im alten 


Rathhauſe ertheilen. 


Apotheker⸗Gehuͤlfen und Haus⸗Offizianten 
f jeder Art - 
werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Verkauf reaulirter Uhren. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt der Unterzeich⸗ 
nete feinen geehrten Kunden eine Auswahl von Damen⸗ und 
rren⸗Uhren ohne Cylinder, fo wie Pariſer Damen⸗ und 
rren⸗Uhren mit Cylinder und Repetition in beſter Qualité 
und neuſter Art. Da derſelbe nur ganz reelle Waaren führt, 
o iſt er nicht nur im Stande feine reſp. Abnehmer hinſicht⸗ 
ich der innern Güte feiner Uhren aufs zuverläſſigſte zu ver⸗ 
ern, ſondern auch in Folge feiner baaren Einkäufe die 


ichſt biaigſten Preiſe zu ſtellen. 
ee de 8 M. A. Franzmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 41. 


Mehre Landguͤter verſchiedener Größe 
Sad zum billigen Verkauf als zur Verpachtung nach⸗ 


en, Anfrage: und Adreß⸗Büreau, 
* im alten Kachhaufe, 1 Treppe hoch. 


1990 — 


Verlorener Geldbrief. 

Ein armer Sr ſehr bejahrter Mann hat das . & 
habt einen verſiegelten Brief, unter der Adreſſe: Halliſche 
Bibel⸗Anſtalt, worinnen 129 Rthlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen 
nahe Finz auf dem Wege nach der Poſt zu verlieren; der ehr⸗ 
liche Finder wird dringend erfucht, ſolchen gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung in der Expedition dieler Zeitung 
abzugeben. i 


> Anzei Ber 
„Aechte ganz friſche Italieniſche Veroneſer Salami⸗Wurſt 
mit Gewürz und ohne Knoblauch, fo wie feinſtes Provencer⸗ 
Oel ohne Tadel, empfingen und offeriren recht billig: 
Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Die Simmenauer Glas: Niederlage, 
Paradeplatz Nr. 10, 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von feingeſchliffenen Cryſtall⸗ 
und Hohlglas, Schenk⸗ und Tafelglas, nebſt allen Sorten 


von grünen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt billigſten Preiſen. 

In Bezug auf unsere frühere Anzeige zur Beschaffung 
von neuen Coupons auf Warschauer Pfandbriefe, ersu- 
chen wir Letztere jetzt, oder spätestens bis Ende Juni 
uns zukonımen zu lassen. 

Breslau, den 29. Mai 1833. 

Prinz und Mark jun. 


Mechanikus und Optikus 
A. Schleſinger 

empfiehlt ſich zur Anfertigung und Verbeſſerung ſchadhafter 
mathematiſcher und metcorologifcher Inſtrumente. Reiß⸗ 
zeugt und Apothefer-Apparate von Neufilber und Meſſing; 

rillen und Lorgnetten mit vergoldeten, filbernen, neufll⸗ 
bernen, hörnernen und ſtählernen Faſſungen, ſind bei ihm 
billig zu haben. Auch verpflichtet er ſich, die bei ihm ge⸗ 
kauſten Platina⸗Zündmaſchinen das zweite Mal unent⸗ 
geldlich zu füllen. - 

Breslau, den 29. Mai 1833. x 

Blücherplatz Nr. 11, nahe am Riembergshofe. 


„Tabake aus der Fabrik der Herren 3 
Karl Heinrich Ulrici u. Komp. in Berlin. 
) Varings⸗Cznaſter in / Pfd.- Paket, A8 SE das Pfd. 
2 — 

3 


Chily⸗Canaſter in 4, ½ U. / Pfd.⸗Paket, 6 Sgr. d. Pfd. 
Ghnaſer le 8 1 Au % pfo.Palet, 4 Sgr. d. Pfd. 
an 


o ſe aſter: 
4) Canaſter Nr. 1, pr. Pfv. 14 Sgr. 
6) dto. 2, 12 Sgr. 
6 dto. a Ar ee 10 Sgr. 
7) dto. „, eSßhr. 
8) dto. „ De 8 6 Sgr. 
9 dto. 2 6, 2 ® 5 Sgr. 
10 . 4 Sgr. 
ten gebe ich bei 10 Pfd. 1Pſd Rabatt. 


dto. = 7, 
fänmtliche So 


* * Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, in weißen Haufe, 


30 Rthlr. Honorar 

Demjenigen, der einen guten Amtmanns⸗Poſten recht baldigſt 
nachweiſen kann. Der Amtmann iſt verheirathet, aber ohne 
EN den beiten Jahren und mit Thätigkeit begabt. 
erſelbe iſt nicht aus hieſiger Gegend, ige die Entfernung 
einer Anftellung ihm gleich. — Hierallf Re ektirende belieben 
die Auskunft unter der Aufſchrift C. B. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung einzureichen, 5 die Adreſſe jenes 
Amtmanns, von dem bei Abſchluß eines Contracts 
obige Summe in Empfang zu nehmen iſt, nachgewieſen wird. 

Breslau, den 29. Mai 1833. 


Erneuert empfing ich für fremde Rechnung eine Par⸗ 
thie weiße und mige Weine, und offerire: 

Alten Haut⸗Sauternes, die Bordeaux⸗Flaſche 15 Sgr. 

die halbe dito 7 e 

2... 5 N ne 25 he 1 gr 

ilden Franz⸗Wein, die amp. Bout. 10 Sgr., excl. 
Glas. i x 2 A. Breiter in Breslau. 

Oderſtraße Nr. 30. 


t Maſchinen - Anzeige, 
Fur die Oeconomie. 

Eine Auswahl von Getreide⸗Schrotmühlen, Häckſel⸗ oder 
Siede⸗, wie auch Kartoffel: und Rüben⸗Schneide⸗Maſchi⸗ 
nen, empfiehlt zu billigen Preiſen der Maſchiniſt 

pan Valentin Münich, 
Oder⸗Straße Nr. 13 in Breslau. 


ECC 
Laut meiner Anzeige vom öten Mai iſt heute der 8 
fünfte große Transport des beliebten 2 
Hollaͤndiſchen Canaſters, 3 

das Männchen auf dem Tönnchen A 10 Sgr. r 
5 


Schiffs⸗Canaſter à 12 Sgr. pro Pfd. angekommen 
und 45 Schleſien nur allen I u bel 2 
Breslau, den 23. Mai 1833. 5 ; 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Sans sadgandgsgongan snd 
— — — — — —½2: —u—ę-—- — 
„en 


e e e eee 
| Stuß - Uhren, 


8. zei, ee ee Holz 
eſtellen, offerirt zu herabgeſetzten Preiſen: 
; ee Glas⸗ u. Möbel⸗Handlung 3 


der 

Gebruͤder Bauer, } 

Ring Nr. 2. 
ENTER LEHE EEE 

— . ...—.—.—.—————— 

8 Reine Roggen⸗Kleie, 

wich bilig betault dle wie 7 gutes Aundnen Futter; 
ir oder gegen Getreide eingetauſcht: beim 

Mählenmeliſter Kohlsdors a Le 

Breslau, den 29. Mai 1838, 


die Galanterie⸗ 


— 1991 — 


Bananen 


CC ᷣͤ BESHBRE EHRE 

8 Aecht engliſches Reitzeug, 

in Satteln, Zaͤumen, neuſilbernen Candaren, 

= Trenſen, Sporen, Steigbuͤgeln und Chabraken 

beſtehend, empfingen fo eben, und verkaufen 

2 Außerft wohlfeil: 

3 Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 

> Ring u. Hintermarkt⸗Ecke Nr. 32. 

29 8:99 195101810103 8810 gangen ang an 
Tabak - Offerte. 

Außer den bereits bekannten Tabaken, ſowohl looſe 
als in Paqueten, aus den beliebteſten Berliner und 
Magdeburger Fabriken, empfehle ich noch ganz befone 
ders als vorzuͤglich leicht und angenehm im Rauchen: 

abgelagerte Sorten, das Pfund 4, 5 u. 6 Sgr. 
bei einer Abnahme von 10 Pfd. mit 1 Pfd. Rabatt. 

C. G Felsmann. 
Breslau, Ohlauer Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 
ESOVCLDLOSLOILDVLEDLLLIE 
® a { 
Goldleiſten-Anzeige. 8 
RBELEOTLLPLPLLPVLERLDD 

Im Beſitz des bedeutendſten Laagers von ächt und undcht 
vergoldeten Bresdner Holzleiſten von ſauberer Arbeit, zu Bil⸗ 
der⸗ und Spiegel⸗Rahmen ꝛc., kann ich jeden mir zu ertheilen⸗ 
1 n M als auch in Parthieen 
wech n VE Bet hre, am Ringe Nr. 32. 

Doppel-Patent-Stahlfedern 
von James Lore in London. 
Die Vorzüglichkeit dieser Schreibfedern ist schon se 


hinreichend bekannt, dals zum Lobe derselben etwas 
anzuführen überflüssig wäre. 8 
Die Perry'schen Federn sind in Paqueten zu 9 Stück 
so wie Size zu haben, und stets vorräthig in 
Carl Cranz. 
Kunst-Handlung in Breslau, 
Ohlauer-Straſse. 


Perſonen-Gelegenheit von Schweidnitz nach 
Salzbrunn. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß 15 v0 Junſ ab alle Nachmittage um 3 Uhr einen 
Wagen dorthin ſende. Die Perſon bezahlt 10 gr., nk: 
fen diejenigen, welche mit meinem erften Wagen früh um U 
aus Breslau fahren, ſich hier eine Stunde erholt haben, in 
der 3 age — 8 5 FR 

weidni n 29. Ma i 
REN Sindelee, Eohnbutfäe. 


— 10902 


77 
3 Schnürleiber, 85 
nach Wiener und en 585 Fagon, von Leinewand . 
und engliſch Leder, (nach allen Größen) ſind wieder 55 


neu angefertigt, von 1 Rtlr. in hinaufſteigenden Prei⸗ 
5 fen in Auswahl u haben. A ieig a ? 5 
Ji.ede Art Beſtellung von Miedern für verunglückte 
Perſonen, welche durch Vermögen des Mieders die & 
3 Gutſitzung eines Kleides oder Oberrock's zu erlangen g 
wünſchen, dürfen die Güte haben, mit den Aufträgen & 
an mich fi S wenden, * 
8 uirinus Walter, 5 
Ohlauerſtraße Nr. 79, zwei goldne Löwen. 
CCC 0HOHESHOFOHONOHOHOHONOHSHHOHNON.G 
Der in dem Jahre 1826 als Student der Rechte in Breslau 
anweſend geweſene Franz Xaver Rabe, aus Lobſenz, wird 
hiermit aufgefordert, ſeinen jetzigen Aufenthalt Unterzeichneter 
anzuzeigen. Verwittwete Tiſchler Hiller, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 25. ö g a 
Fur Canarien⸗Voͤgel⸗ Liebhaber. 
Ein ſehr geſchmackvoll eingerichtetes, zu mehreren aue 
ignetes broneirtes, aus fünf Abtheilungen beſtehendes 


ogelbauer mit Spiegelthüren und andern modernen Ver⸗ 
zierungen verſehen, gegenwärtig mit mehreren brütenden Ca⸗ 
narienvögeln von ganz achter citronengelber Farbe und reinem 
guten Schlage beſetzt, ſteht wegen ſchneller Local⸗Veränderun 
zum baldigen Verkauf. Darauf Reflektirende werden höflich 
erſucht, das Nähere in Nr. 4 auf der goldnen Rade⸗Gaſſe beim 
Haus⸗Eigenthümer zu erfragen. ; ER 

Aechtfließenden Caviar, 
in vorzuͤglich guter Qualität; 
ö i ferner: 

achte Braunſchw. Wurſt, hollaͤndiſche Heeringe, der⸗ 
gleichen marinirt, fetten Schweizer und holl. Kaͤſe, 
Pariſer Moutarde, Düfjeldorfer Senf, feinſten Bi⸗ 
ſchof die Flaſche 15 Sgr., aͤchten Jamaica⸗Rum die 
Flaſche 15 Sgr., ſtaͤrkſten Wein⸗Eſſig zum Einma⸗ 


chen der Früchte, fo wie gewöhnlichen Taſel⸗Eſſig, 


empfiehlt unter beſter Bedienung. i 
C. G. Felsmann. 
Breslau, Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs Ecke. 


Einen Kandidaten der evangeliſchen Theologie, welcher 

; Seit und Srattenn 

ik, desgleichen in der deutſchen, franzöſiſchen, lateiniſchen, 
Puvak⸗ Unterricht zu 


willigt iſt, in der Geographie, 


griechiſchen und hebräiſchen Sprache 
ertheilen, darf ich in dieſer Beziehung empfehlen. 
Breslau, den 26. Mai 1833. 
f Wilh. Böhmer, 
Dr. und ordenti. Prof. der ev. Theol., 
Schuhbrücke Nr. 38, 1 Treppe hoch. 


Den 31. Mai gute und ſchnelle Reſſegelegenheit nach Ber⸗ 
in, zu erfragen 8 Einden Reuſcheſtraße. 


— 


C 
Unterzeichnete eröffnen mit heutigem Tage ein Ma- 
© gazu von franzöſiſchen Tapeten, Meublen, Spiegeln; 
85 u, w., welches fie zur gefälligen Beachtung hierdurch 0 
empfehlen. Be ; 9 
e für die Güte und Dauer, fo wie Eleganz, & 


* Garanti 

©: folide Preiſe der Gegenſtände und prompte W 8 
8 jedes Auftrages werden unſer Hauptaugenmer ſeyn. 
5 Breslau, den 29. Mai 1833, 8 & 
© C. Schill, F. Zeidler, 

48 Tapezierer, Tſchlermeiſter, 8 
& Herren: Strafe Nr. 28. 


282398922005588850800: 0 835! 
u TEN TIEREN 


RITA EEE eee eee eee 
7 Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich mei⸗ 
£ ne auf das allerneueſte und geſchmackvollſte aſſortirte 2 
Putzhandlung, beſtehend: in Hüten von Seide in allen 3 
Farben, durchbrochenen Glanz» und genähten Stroh: 
hüten, Hauben in achten Blonden und Tüll, Kragen⸗ 
tüchern und franzöſiſchen Blumen, mit der Verſicherung 
moͤglichſt biliger Preſe. 
& Zugleich erlaube ich mir mein Induſtrie⸗Comtoir zu 
empfehlen, das mit den neueſten und eleganteſten Ge⸗ 
enſtänden verſehen iſt, die ſich ganz befonders zu Ges 
ſchenken eignen. 5 
Pauline Meyer, geb. Philippſohn, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 82, dem Rautenkranz gegenüber. 


e eee N IE RER EIETE 
f a 


Baͤnder⸗ und Blumen» Anzeige. 
Eine große Auswahl in allen Gattungen Baͤnder, 
von 1 Sgr. an, fo wie die beliebten Wiener Bouquets⸗ 
Blumen, die ſich beſonders zum Ausputz der Stroh⸗ 
huͤte ſehr eignen, find aͤußerſt preiswuͤrdig zu haben bei 
S. Schwabach, 
im erſten Viertel der Ohlauer-Straße Nr. 2, 
zur Loͤwengrube genannt. 


6 
6 
« 


Am 


Anzeige. . i 
3 ‚find zu haben beim Coff ter 
Liebich, vor dem Schweidnitzer Thore. 
Breslau, den 26. Mai 1833. 


Wagen ⸗Verſteigerung. 

Montag den 3. Juni, Vormitt. 11 Uhr, werde ich 
Ohlauer⸗Straße beim blauen Hirſch, einen Staats- und 
einen Reife-Wagen, beide in gutem Stande, verſtei⸗ 
gern. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


—— En enden, 
Eine Anzahl Ruſſiſcher Pferde, wobei Stuten mit Fohlen 
ſich befinden, 15 in Barteln bei Breslau zu verkaufen; wer 
5 5 15 t hierüber wünfcht,, erhält felbige Goldne Rad er 
aſſe Nr. 15. 


— 


aN D D D a. 
Zu bevorſtehendem Wollmarkt empfehlen unſer neu 


aſſortirtes 
Glas « Lager, 


als engl. und böhmiſche Bier: und Wein⸗Gläſer, Ca⸗ 
“a Frucht⸗ und Sallatfchaalen, Zuckerkörbe, Licht⸗ 
roſen, Meſſerbänke, Leuchter, Vaſen, Teller, Butter⸗ 
und Käſeſtürzen ꝛc., zu möglichſt billigen Preiſen. 
Gebrüder Bauer. 
Ring Nr. 2. 
a .. j. TE 0 


Die Porzellan⸗Malerei von F. Pupke, 
am Naſchmarkte Nr. 45, eine Stiege hoch, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Vaſen, Dejeuners für 2 
— 12 Perſonen, Deſert⸗Teller, Nachtlampen, Theebüchſen, 
Taſſen, Pfeifenköpfe ꝛc., zu feſtgeſtellten wirklichen Fabrik: 
reiſen. Jede Beſtellung auf Malerei, Vergoldung und 

chrift wird ſauber und ſchnell ausgeführt. 
ö Saamen⸗ Offerte. f 
Rothen, weißen und Luzerner Kleeſaamen, von beſter 


Güte, empfiehlt: ER 5 Ä 
Heinrich Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzer⸗Straße, im ſilbernen Krebs. 


JJꝓTꝓS%STꝓSCCCCCTTTTTTTTTTTTTT—TT— 
Ta e Ne, 
Auguſtin und Sohn aus Seiffen in Sachſen. 


NN 


» 
Niederlage in Breslau, 
€ Junkernſtraße, Blücherplatz⸗Ecke, 
„empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Nürnberger, Sach⸗ 
ſiſchen, Sonnenberger und Tyroler Spielwaaren, fo 
auch in großer Auswahl angezogene Puppen, Puppen⸗ * 
köpfe, Schiefertafeln, Abziehſteine und Wetzſchaalen, 
im Ganzen ſo wie im Einzelnen zu den niedrigſten feſt⸗ 
geſetzten Preiſen. 
e 
—. ————— ͤ — 


Anzeige. 
urch meine Linirmaſchine, die ich bedeutend verbeſſert 
9 us ic) in den Stand geieht, Goſchäftsbucher und Rech⸗ 
nungen zu liniren; auch werden Notenlinien gezogen bei 
Bart ſch, Meſſergaſſe Nr. 9. | 
Berkaufs: Anzei 


ge. 
So eben erhielt eine Parthie ſehr ſchöner ſachſiſcher grau 
und weiß, wie auch coul. Koffee ⸗Scrvietten, ſehr ſchöne 
Damaſt⸗Tiſch⸗Gedecke und Handtücher, wie auch einen neuen 


Transport von dem bekannten ganz ächten Eau de Cologne 


von. Franz Maria Farina aus Cöln in großen und kleinen 


Flaſchen und verkaufe zu billigſten Preiſen. 
ö er J. W. G. Schneegaß, 
am Roßmarkt Nr. 14, eine Stiege hoch. 
Wagen ⸗ Verkauf. 
- Ace rk Reiſewagen, auch zwei ſchon gebrauchte,, 
in vier Federn hängende Wagen, ſtehen zum Verkauf: Alte 
büſſerſtraße Nr. 12. f 


1993 


Nad 


a D RRAR 
Schwarze und graue Filz⸗ f 
F als auch 


ſeidene Herren-Hüte 
erhielt in großer Auswahl und empfiehlt ſolche zu den 


biuigſten Preiſen: 
Au guſt Schneider, 4 
am Ringe Nr. 39, im Tuchgewölbe. > 
EEE ESSEN TE TITLE URIEE 


i .., Anerbieten. 

Ein routinirter Rechnungs⸗ und Kaffen» Beamter, der 
polniſchen und franzöſiſchen Sprache kundig, mit dem We⸗ 
ſen der Oekonomie, der Forſtverwaltung, des Handels, der 
Pr ıc. bekannt, ſucht ein Unterkommen gegen maͤßiges 

ehalt. Näheres bei dem Herrn Senior Gerhard in. 
Breslau, an der St. Eliſabetkirche. 


Friſcher fließender Caviar 
in vorzüg icher Güte, Stettiner Bier, Pommerſches Magen⸗ 
bier, Stonsdorfer Bier, Braunſchweiger⸗ und Zungenwürſt, 
nebſt allen Socten Weinen, als vorzüglich Ungar ⸗ Weine, 
Rhein- und Würzburger, milde feine Rothweine, weiße Franz 
weine ꝛc., empfiehlt zu billigen Preiſen: 
F. A. Hertel, am Theater. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 


Landecks betreffend. 

Beſtelungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehene Logis, dicht an den Heilquel⸗ 
a werden angenommen und aufs wohlfeilſte aus⸗ 

eführt von 
a Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring und Hintermarkt⸗Ecke Nr. 32. 


> 1 — 55 b 5 2 = 5 

Eine anftändige Familie, welche eine bequeme und fre 
liche 1 ie hat, und ſeit Jahren ſich der Airlie ben 
Dilege junger Leute unterzog, welche die hieſigen Schulen 
ſuchen ꝛc., wünſcht, durch den Abgang derſelben zu anderer 
Beſtimmung, dieſe Stellen gegen ein aͤußerſt billiges Honorar 
wieder beſetzt zu ſehen. Das Nähere ſagt die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 


DEIEFFESTELTLELELELTELTERTE 


Enaliſche Schaafſcheeren 
beſter Sorte mit 4 Schneiden, ſo wie auch gewöhnliche, $ 


für deren Güte wir bürgen, empfingen 
Breslau, am Ringe Nr. 3. he 
Wilh. Schmolz und Comp. aus Solingen. 3 
ber eigner Fabriken. 
. , ] ]·ð⏓ẽJe EEE I —— 
Gute trockene Waſch⸗Seife das 7 4¼ Sgr., 
den: Zentner mit 15%, Rtlr. empfiehlt 
8 Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldnen Elephant. 
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Alle in Leder gepreßte und von Saffian 


gefertigte Gegenſtaͤnde, 
als: Brieftaſchen, Fließmappen, Schreib⸗Unter⸗ 
lagen, Reiſe⸗Etuis, Cigarren⸗ und Tabaks⸗Ta⸗ 
ſchen, Damentaſchen, einfache ſo wie mit Vergoldung 
und Stahl⸗Verzierungen. 
Bronzene Fenſter⸗Verzierungen, 
als: Gardinen⸗Arme und Brom: Pfeilerſtücke und Stans 
. gen⸗Verzierungen, 
in außerordentlich großer Auswahl. 
Alle Arten feine Seifen, Pomaden und 
Parfumes. 


Aechte Eau de Cologne, 
von Zanoly und Jean Maria Farina, 
Lackirte er 8 Lampen 
empfehlen zu gütiger e = 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51. 


Landwirthſchaftliches. : 

Jungen Leuten, welche die Oekonomie gründlich zu erler⸗ 
nen wünſchen, kann unter billigen Bedingungen hiezu Gele⸗ 
genheit nachgewieſen werden vom 
Anfrage⸗ und Adreß Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
E Flügel Verkauf. 

Ein ganz neuer 6 / octapiger Flügel von Birkenholz ſteht 
zum Verkauf auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. Das Nä⸗ 
here im Specerei⸗Gewölbe daſelbſt. 


Es empfiehlt als vorzüglich preiswürdig 

ſchnittenen Porto rico A 12 She bei 10 Pfd. 1 Pfd. 
Breslauer Melange à 10 Sgr. Rabatt. 
m angenehmem Geruch wie in Leichtigkeit werden angeführte 


Sorten von anderen zu gleichen Preiſen nicht leicht erreicht 
— 7 zu gleichen Preiſen nicht leich ch 


— 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. 
Donnerfiag den 30. Mai: Muſikaliſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung von Hrn. Rafael; wozu ergebenſt einladet: 
Menzel, Coffetier vor dem Sandthore. 
Anzeige. 5 
Carol. Reis, das Pfd. 3 Sgr., der Stein 66 Sgr.; feine 
Holländ. Perl⸗Gräupchen, ächten braunen Sago, weißen 
50 8 Böhmiſchen Manna⸗ oder Schwaden⸗Grütze, pr. 
Pfd. 4 Sgr., ꝛc. empfiehlt: 
F. A. Hertel, am Theater. 
Zu verkaufen ſind: 
Parkett⸗Fußtafeln von Eichenholz und auch von Ahorn; 
das Nähere auf der Weidenſtraße Nr. 27. 
Eine rfe mit vier vollen Octaven und sieben 
Pedalen, im besten Zustande, steht zu verkaufen; 
Kupferschmiedestrafse Nr. 12, eine Stiege. 


— 


5 Eifenguß » Waaren, 

Die neueſten Erzeugniſſe von Kunſtgegenſtänden und Das 
menſchmuck empfiehlt in reichſter Auswahl die Eiſenguß⸗Waa⸗ 
ren⸗Niederlage von F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, eine 
Stiege hoch. 

Schnelle und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt 
bei Meinike, Kränzelmarkt⸗ u. Schühbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Ein noch brauchbarer Ofen, 
don Gußeiſen, woran ein dergleichen Kaſten oder Hals zur 
Einheitzung von außen, wird zu kaufen geſucht, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 8. 


Eine ächt Meklenburgſche Stute (braun, Engländer), 
gut geritten und militär⸗fromm, iſt zu verkaufen. Ju erfra⸗ 
gen auf der Neuſtadt, Breite Straße Nr. 3, eine Stiege hoch. 


Sake gägaggagangssensdesssnads 
3 Zum Wolle: Auslegen 
oder Wolle⸗Lagern weiſen einen hoͤchſt vortheil⸗ 
5 haften, ſehr anſtändigen Raum nach: Hübner 
und Sohn, eine Stiege hoch, Ring und Hin: 
3 kermarkt⸗Ecke Nr. 32. 
7 ͤ 
Drei meublirte Zimmer ſind für die Wollmarktzeit billig 
u vermiethen, Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Auf der Biſchofs⸗Straße Nr. 18 ſteht ein leichter Stuhl⸗ 
wagen zum Verkauf, auch iſt daſelbſt ein einſpänniges 
Fuhrwerk zu verleihen. ; 


: Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt Zwinger⸗Straße Nr. 7 elne 
freundliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör; des⸗ 
gleichen eine Wohnung von 2 Stuben, und eine Wagens 
remife. Auch Stallung auf mehre Pferde, letztere allenfalls 
bald zu beziehen. ü 
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2 Zum Wollmarkt 

ſind zwei auch drei ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, 5 

mit allen Bequemlichkeiten verſehene Zimmer 

in der erſten Etage am Ringe, wobei auf Ver⸗ 

langen auch Stallung und Wagenplatz zu ha⸗ 

ben, äußerſt wohlfeil zu vermiethen und das 

Naͤhere bei Huͤbner 5 8 Ring Nr. 32, 

i tiege hoch, zu erfahren. 

REN 1 ee N . 0h 
Zum Wollmarkt wird ein mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 


iumiges Zimmer nachgewieſen: am Ringe Nr. 14, 
bibel Treppen bo, in Worberhaufe g 5 


5 — —-— kb 

Eine meublirte Stube, eine Stiege hoch, vorne heraus, iſt 
während des Wollmarkts, oder als Abſteige⸗Quartier zu 25 
miethen. Das Nähere Schweidnitzer » Straße eine Stiege ho 
ber der Eigenthümerin. 


Snaga 


Zum Wollmarkt, 
erren⸗Straße Nro. 24 iſt eine freundliche, meublirte 
tube 1fte Etage vorn heraus, nebſt Stallung und Wa⸗ 

genplatz zu vermiethen. 


Zu ver miethen 
ift eine freundliche meublirte Stube, vorn heraus, während des 
Wollmarkts, und dann auf den 3. Juli zu beziehen, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 53. Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 


Zu vermiethen für Johanni auch bald: Biſchof⸗Straße 
Nr. 3 eine freundliche Stube in der dritten Etage mit eini⸗ 
gen Meublen. 


Zu vermiethen 


nd zum Wollmarkt zu beziehen als Abſteigequartier, Nikolai⸗ 
daß Nr. 48, dem Barbar Kirchhof gegenüber, die erſte 
Etage, ganz oder getheilt; auch Albrechtsſtraße Nr. 9 eine 
Stube mit und ohne Möbeln; ebendaſelbſt von Johanni ab 
die ganze 1jte Etage, vorn und hinten heraus, beſtehend aus 
4 Stuben, Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß. Das 
Nähere bei C. W. J. Baumhauer jun. 


i Graß, Barth und Comp. in Breslau erſchien ſo 
E34: und i geheftet füe 2%, Sgr. zu haben: 


Ueber die Philoſophie. 
Entlaſſungsrede 
an die Oſtern 1833 zur Univerſität abgegangenen Schüler 
des Königl. Friedrichsgymnaſiums zu Breslau, 
von Dr. Karl Ludwig Kannegießer, 
Direktor und Profeſſor. 

Der Verfaſſer dieſer Rede beabſichtigt, den Wünſchen und 
Aufforderungen mehrer von feinen Zuhörern gemäß, eine Aus⸗ 
wahl ſeiner binnen mehr als zwanzig Jahren gehaltenen Schul⸗ 
reden herauszugeben. Die Sammlung wird höchſtens einen 
Thaler koſten; die unterzeichnete Buchhandlung beehrt ſich 
er: bei obiger e b ee zugleich zur gefälligen 

rzeichnuͤng darauf ergebenſt einzuladen. 
RER a Graß, Barth und Comp. 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 


la ien: 8 a 2 
3 J. G., Kurze geographiſche Beſchreibung 


von Preußiſch Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
der Preuß. Markgrafſchaft Ober⸗Lauſitz, oder der 

geſammien Provinz Preußiſch-Schleſien. Zum 
ah für Schulen. Erſtes Bändchen, 8. 
8 Sgr. 


— Fr S Werkchens zweites Baͤndchen. 8. 
15 Sgr. 
Dos erſte Bändchen giebt eine geſchichtliche Ueberſicht des 


1995 


Thoſſ a. Schollwitz. 


Landes, feiner Lage und Eintheilung der Zahl der Bewohner, 
der Religion und des Charakters, der Stände und Wohnorte; 
hierauf folgt ein Abriß der Verfaſſung (zum erſtenmale in ei⸗ 
nem Schulbuche gegeben), ſo wie ein achweis der Maaße 
und Geldſorten. Ferner eine genaue Beſchreibung der verſchie⸗ 
denen Gebirge des Landes, der innern Beſchaffenheit derſelben, 
nebſt einer Darſtellung des Bergbaues und ſämmtlicher Ge⸗ 
wäſſer. Ein neuer Abſchnitt ertheilt Aufſchluß von dem Bo⸗ 
den und der klimatiſchen Beſchaffenheit, dem Landbau, der 
Viehzucht, der Ooſtbaumzucht, der Waldungen, dem Wild⸗ 
ſtande und der 0 0 Hierauf eine Darſtellung des 
Handwerksbetriebes, des Handels und der Haupt⸗ und Kunſt⸗ 
ſtraßen, ſo wie zum Schluß eine Skizze des geiſtigen Ver⸗ 
kehrs der Provinz. 

Das zweite Bändchen umfaßt die genaue Beſchreibung 
der Städte, Marktflecken und ſonſt merkwürdiger Orte Schle⸗ 
ſiens in gedrängter Kürze, und macht hierdurch, da felbige 
die Landes⸗Eintheilung in die Bezirke der 3 Königl. Regierun⸗ 
gen, in Fürſtenthü mer und in die landräthlichen Kreiſe, fo wie 
die neueſte Statiſtik und Topographie enthält, die für Ju⸗ 

endlehrer ſonſt erforderte Beſchaffung anderweiter oft koſt⸗ 
er Hülfslehrmittel vollkommen entbehrlich. 


Die Anſchaffung dieſes bereits mehrſach empfohlenen und 
günftig recenſirten Lehrbuchs für Schulen möglichſt zu erleich⸗ 
tern offeriren wir bei direkten Beſtellungen in Parthieen und 
75 1 Sg für De en und von gr. (gr 

nden 8 Sgr.) für das erſte n., und von 12 Sgr. (gebd. 
14 Sgr.) für das zweite. £ 91 (8 


Graß, Barth und Comp. 
— ee fiieng 


Angekommene Fremde. 


Den 2ſten. Im gol d. Zepter. Die Gutsbeſitzer: Hr. v. 
Sacken a. Stradam. Hr. v. Leckow a. Juppendorf. — Hr. Par⸗ 
tikutier v. Lemke a. Frauſtadt. — Hr. Gutspächter Meyer aus 
Schmalzdorf. — Hr. Kaufm. Guttmann a. Wartenberg. — am 
rothen Löwen. Hr. Kaufm. Ackermann a. Kreugburg. — In 
der großen Stube. Hr. Gutspächter v. Sczaniecki a. Gr. Herz. 
Poſen. — Hr. Gen. Pächter Pratſch a. Bodland. — Hr. Rente 
meift. Klemm a. Schoͤnfeld. — In 2 gold. Löwen. Hr Nego⸗ 
tiant Zapel a. Ziegenhals. — Die Gutsbeſizer Hr. Heller aus 
Ellsnig. Hr. Krakaner a. Minken. — Hr. Partikulier Traube a. 
Toſt. — Im gold. Baum. Hr. Rittm. v. Gersdorf a Steinkirch. 
Die Gutsbefiger: Hr. v. Gersdorf a. Oertmansdorf. Hr. v. Heugel 
a. Roſſen. Hr. v. Chappuis a. Tharnau. — Hr. Graf v. Pfeil 
a. Johnsdorf. — Hr. Major Graf v. Pfeil a. Gr. Wilkau. — 
Im gold. Baum. Hr. Major v. Rieben a. Kutſcheborwigz. — 
Hr. Lieuten. v. Hugo a. Winzig. — Hr. Generalpaͤchter Tſchirner 
a. Seifersdorf. — Hotel de pologne. Hr. Baron v. Seherr⸗ 
— Im gold. Schwert. Die Kaufleute r 
Hr. Tobias a. Grünberg. Hr. Schulten u. Hr. Scheibler a. Eupen. 
Hr. Huck a. Herdecke. In 3 Bergen. Die Hauptleute Hr. 
v. Bellay a. Pilgramedorf. Hr. Richter a. Kniegnig. — Hr. Forſt⸗ 
meiſter Pritzel a. Janſchwiz. — Die Lieuten. Hr. Schönborn a. 
Kreidelwitz u. Hr. Krauſe a. Rinnersdorf. — Hr. Oberamtmann 
Hirſemenzel a, Kniegnig. — Hr. Sequeſter Conrad a. Tſcheſchdorf. 
Hr. Kaufm. Jung d. Benshauſen. — Hr. Oberamtm. Steinbart 
a. Bartulſchuͤtz. — Hr. Baron v. Gregory a. Mahliau. — Im 
weißen Adler. Hr. Gutöbefiger Seiffert a. Suckau. — Im 
Rautenkranz. Hr. Fabrikant Heiniſch a. Lobenſtein. — Die 
Kaufleute: Hr. Haͤrtel a, Leipzig. Hr. Roſe u, Hr. Auſkultalor 


a 11 


Möimann a. Neiſſe. — Hr. Inſpekt. Hübner a. Jakobsdorf. — — 

Or. Pfarrer Kl emich a. N = Hr. Gutsbeſitzer he Aulock Wechsel-, Geld- und Kifecten-Course in Bresiss 
. Pangel. — Die. Kaufleute: Hr. Thamme u. Hr. Steinfeld aus vom 29. i & 

Brieg. Hr. Hellwig a, Rawicz. Hr. Klauſe, Hr. Manteimer, Hr. ER Mai 1833 ED 
Hausmann, Hr. Höniger, = Paten Hr. Guttmann, alle aus 

Ratibor. — Hr. Jaſpekt. Beyer a. Stubendorf. — Im blaulen 5 

Hirſch. Hr. Gutspaͤchter Peisker a. Alt⸗Grotlkau. — Hr. Rittm. Wechsel- Course. 


Graf v. Noſtitz a. Urſchkau. — Hr. Baron v. Welczek a. Rado⸗ Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 


Preuss. Courant. 
Briefe. | Geld. 


N 3 N 143% — 
ſchau. — Die Oberamtleute; Hr. Liborius a. Koͤben. Hr. Römer 1 1 . 
4. Logiſch. — Hr. Landesältefter v. Spiegel a. Gr. SN 3 n vr 150% 
Hr. Ober⸗Forſtmeiſter v. Pannwig a. Oppein. — Im rothen Ditto. [4 W. 3 85 
Hir ſch. Hr. Gutsbeſitzer v. Pforkner a. Lampersdorf. — Hr. Ma: Ditto 2 Mon. 150% — 
jor o. Eickſtedt, Hr. Dokt. Med. p. Eickſtedt, Hr. Reg. Kondutt v. Eickſtedt a. London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. — 6-26 
Silberkopf. — In der gol d. Gans. Hr. Kaufm. Genſerich a. Paris für 300 Fr 2 Mon * = 
Landsberg. — He. Kammerherr Graf v. Puͤckler a. Thomaswa de, ee a * 5 
Hr. Major v. Merkat a. Militſch. — Hr. Landesälkeſter Baron Leipzig in Wechs. Zahl. . | à Vista | 10256 1 
©. Wimmersberg a. Peterwitz. — Hr. Obriſtlieutn. Baron v. Fal⸗ Ditto IM. Zahl.] — — 
kenhauſen a. Piſchkowitz. — Hr. Baron v. Rothkirch a. Panthenau. Augsburg 2 Mon. | 102% — 
Hr. Kaufm. Kappe a. Dresden. — Im gold. Löwen. Hr. Kaufm. Wien in 20 Kr A Vista Age =, 
Buchmann a. Leobichüg. — Hr. Gutsbeſitzer v. Langenau a. Korſch⸗ 1 n t 
wis. — Goldne Krone. Hr. Gutsbeſiger Mindner a. Langen Ditto 2 Mon. 1 104 — 
Oels. — Hr. Kaufm. Mattſchas a. Frf. a. d. O. — Hr. Pfarrer Berlin ][ Vista — 991% 
Heinrich aus Siegroth. — Hr. Gutsbeſitzer Goring a. Nimptſch. Ditto 2 Mon. — 98 
Im weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Kronenberg a. War: g 
ſchau. * an > Hr. Wohlauer a, Goldberg. er. Schaͤfer aus Geld- Course. 
Bilitz. Hr. Ehrlich a. Brieg. — Hr. Gutsbejiger Loͤwyſohn aus = 
Pirſchen. — Im gold. Schwert, Nik. Thor. Hr. Lieutn. von Holländ. Rand-Ducaten. . . . = 96% 
Kotze, v. 6. Huſar. Reg. Kulsert-Düssten u... 2%, — 96 
In Privat⸗Logis. Albrechtsſtraße R. 35. Hr. Kaufmann Friedrichsd'or . 118 ½ — 
Hundrich a. Burg. — Schmiedebrucke 51. Fr. Gutsbeſizer v. Fran⸗ Louis d'or 113 ½ —ͤ— 
wer 8 e en 1 er ine Hr. Kaufm. Renck a. poln. Courant 100 
eumuͤnſter. — Albrechteſtraße 19. Fr. Graf v. Dyhrn a. Etronn, N J Pi 
Oblauerſtraße 83. Hr. Gutsbeſiger Ludwig a. Skohl. — Altbüfferr Wiener Einl.-Scheine . . 4 — 41 
ſtraße 10. Die Barons: Hr. v. Lüttwitz a. Simmenau. pr von 


= Zins 
‚Lüttw.g a. Mutel.Steine. — Or lauerſiraße 28. Sr. Gutebifigie «»  Effecten-Course. 
Reymann a. Stubendorf. — Hr. Baron v. Wimmersberg aus 


Groötſch. — Buͤttnerſtraße 27. Kaufleute Scheidt a. Kettwig. — Staats Schuld- Scheine — 4 Er 961. 
Am Ratbhaufe 13. Hr. Kaufm. Zrinius a. Leipzig. — Am Ringe Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — 125 
N. 7. Hr. Graf v. Poninski a. ra — Am Ringe 22. Ditto Obligation. von 1880 | 4 — Ze 
Hr. Baron v. Seherr⸗Thoſſ a. Ulbersdorf. Am Ringe 18, Die Seehandl. Präm . Pi 1 2 
Kaufleute: Hr. Milms, Hr. Lolll, Hr. Butterworth a. Lieds. — Breslauer ee à 50 R. f BE 

Am Ringe 13. Die Kaufleute: Hr. Steer a. Hamburg. Hr. Paz N „Obligationen: 4½ 10 — 
trick u. Hr. Fox a. England. — Meuſcheſteaße 62, Hr. Kaufmann Ditto Gerechtigkeit ditto . 4% 94½ er 
Giebel a. Braunſchweig. — Schweidnitzerſtraße 12. Pr. Gutsbeſitzer Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 41 100% . 
Reichelt a. Rathen — Hummerci 8. ar. Oberſt v. zertel aus Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 8 106 
Kl. Deurſchen. — Er, v. Rochow a. rermsdorf. — Domſtraße 7. Ditto ditto — 500 — 4 5 5 
Hr. Major v. Heugel a, Wenige offen, — Muͤhlgaſſe 8. Frau 8 . 10656 — 
Dokt. Günther a. Freiwaldau. — Frau Amtsverweſer Kaufmann Ditto ditto — 100 — 4 — — 
a. Zud mantel. 5 Discon too 8 — 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Jourant. 


— ————•êb j —ͤ — —ků— ʒͤ——ẽ̃— ᷑—ĩñͤ ie mn nn 
£ Weizen, 
— ͤ—-„V— — n. Gerſte. er. 
Grade | Datum, een ae Rose ſt Haf 

Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pr. | th, Sgr. PI. L Rtble. Ser. Pf N tt. ar ꝙ 

Liegnitz 24. Mai * — — 1 7 — 7 274 — Re 20 8 —1 15 — 
ir 18. —— 1 9 — 1 3 Kuren 28 N vor 20 Por —| 161 — 
Jauer ——— * 25. — 1 14 2 1 6 er} 1 wre! s 2 22 ent = 15 — 
Striegau . . . 20. — 1114 — ][ 181 — 11 11-1 —133—1 —1161— 


